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B e z u g s - P r e ! »  m i t P o s t v e r s e n d u n g  -
« a n , j ä h r i g ..................... fl. 4 .—
H a lb jä h rig  . . . . . .  2 .—
V ie rte ljä h rig  . . . . . .  1 .—

P rä n n m e ra tio n r -B e trä g e  uiib Z in fchaltnngS -G ebllh ren  find 
v o ran «  u nd  p o rto fre i zu entrichte» .

S c h r i f t l e i t n n g  i m »  V e r w a l t u n g : O bere  S t a d t  N r , 8 . —  U n fra n tir te  B riese  w erden n ic h t  
an g en o m m en , H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A i i k t i i d i g n i i g e n ,  (In se ra te )  w erden da« erste M a l m it 5  kr. und  jede» folgende M a l m it 3  kr. pr- 
S fpaltlge  P e titze ile  oder deren fllaiim  berechnet. D ieselben w erde» in  der B e rw a ltn n g » . 
stelle u nd  bei allen A unoucen-E xped itionen  angenom m en.

S c h lu ß  de» B la tte »  F r e i t a g  5  N h r  N m .

V t - » a s - P r e i s e  f i r  W a i d h o f e u  r
f e - W S  S c k i z j ä h r i g ..................... st. 3 .6 0

H a lb jä h rig  . . . . .  .  1 .80  
V ie rte ljäh rig  . . .  , „ — .9 0

F ü r  Z uste llung  in»  H an »  w erde» v ie r te ljä h r ig  1 0  kr 
berechnet.

N r. 21. W aidhofe» a. d. Y bbs, den 23. M a i 1896. 11. J a h rg .
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Erzherzog Aarl Ludwig f .

B i

Die T h e i ln a h m e  anläßlich des Hinscheide»« S e in e r  
J  f. Hoheit des Erzherzog« K a r l  L u d w i g  ist eine allgemeine, 
, Di e Liebe, die Oesterreichs Völker m it  dem erhabene» 

Herrscherhause verb inde t ,  t r i t t  bei diesem so schmerzlichen
— Anlasse wieder in  der schönsten Weise zutage. Ueber diese 

liebevolle T h e i ln a h m e  schreibt die „ W ie n e r  A beudpost" :
/ |  „ D e r  h ar te  Schicksalsschlag, der jä h l in g s  über den all» 
f geliebten M o na rc he n ,  über d as  E czhaus  und die Völker dieses 

Reiches durch den T o d  S r .  k. u. k. H o he i t  des durchlauch­
tigsten Erzherzogs  K a r l  Ludw ig  hereingebrochen ist, g ib t  sich 
in zahllosen Kundgebungen tiefster T r a u e r  kund. D ie  B e ­
völkerung W ie n s ,  welche F reud  und  Leid m it  der Allerhöchsten

— Dynastie zu theilen und  mitzufühlen gewohnt  ist, blickt 
schmerzersülllen H erzens  nach der B a h r e  des ihrem Kaiser 
und u ns  allen so frühzeit ig  Entrissenen. U nd  ihre Klage 
findet ein l a u t  tönendes  Echo in allen G a u e »  des weiten 
Reiches, wo alle Völker und  alle S t ä n d e  sich in einer einzigen 
Rönit ob des schweren Ver lus te -  zusammenfinden, der sie alle 
i» gleicher Weise betroffen."

D a »  „ W ie n e r  T a g b l a t t "  schreibt über den verblichenen 
Erzherzog:

„ I n  ihm w a r e n  die schönsten T r a d i t io n e n  de» Hauses  
Habsburg glänzend u nd  gewinnend zugleich verkörpert .  I n  
der nächsten N ähe des T h r o n e «  leuchtete er hervo r  a l s  h in­
gebungsvoller patriotischer F ö r d e r e r  der erhabenen I n t e n ­
tionen seines kaiserlichen B r u d e r s ,  a ls  ein t reuer S o h n  der 
Kirche, a l s  M u s te r  eines G a t t e n  und  F a m i l ie n v a te r s  im 
höchsten und im bürgerlichsten S i n n e  des W or te« ."

„D ie  I n n ig k e i t  des Tone« ,  der in  seinem Hause 
herrschte, ist beinahe sprichwörtlich geworden,  u nd  in der 
Trauer,  die über u n s  hereingebrochen ist, m ag  es u ns  zu 
einigem Troste gereichen, daß  es  dem Schwerkranken noch 
vergönnt w a r ,  vor seinem Abscheiden seine ganze F a m i l ie  —

* mit Ausnahme seines ältesten S o h n e s ,  Erzherzog F r a n z  
Ferdinand Oesterreich-Este, der nicht mehr rechtzeitig eintreffen 
konnte, um sich v ersam m elt  zu sehen. D ie  fromme E rgebung,  
mit welcher Erzherzog K a r l  Ludw ig  dem Ende  a l le r  irdischen 
Dinge entgegensah, w i rd  a l s  ein erbauliche« Beisp iel  tiefer 
Religiosität in der E r in n e ru n g  den Zeitgenosse,: unauslöschlich 
bleiben. . .

„D ie  hohe Gestalt in  der O b e rs lun iso rm  der Uhlanen, 
mit bmi sreundlichen Antli tze und dem gewinnenden Wesen, 
die dem Wiener so v e r t r a u t  w a r ,  die m a n  a l s  zum schönen 
Ganzen unserer S t a d t  gehörig  zu betrachten pflegte, w ir  
werden sie nicht wieder sehen im lebenden Verkehre mit 
allen Schichten der Gesellschaft. Aber die E r in n e ru n g  an  alle 
Tugenden, die den Heimgegangenen schmückten, d a s  edle 
Beispiel, da« er Allen  gegeben, da»  G u te ,  da« er auf  E rden  
vollbracht, daS Schöne ,  da»  er gefördert ,  w i rd  fortleben 
und fruchtbar bleiben noch fü r  kommende Geschlechter."

Ueber die letzten Lebensstunden liegt folgende M e ld u n g  vor :  
W i e n ,  19. M a i .  A l s  gestern spät abend« d as  T e le ­

gramm mit dem päpstlichen S e g e n  im erzherzoglichen P ä l a i s  
emlangle, w a r  der Erzherzog bei Bewußtse in  und dankte mit 
schwacher S t im m e .  D ie  erzherzogliche Famil ie ,  zu welcher 
sich »och die Geschwister der Erzherzogin W a r i a  Therese, 
Herzog D o m  M ig u e l  von  B r a g a n z a ,  die Herzogin von 
Harm» und G rä f in  B a r d i  gesellt ha tten ,  w a r  zu jener Zei t  
im Krankenzimmer versammelt. A ls  sich später der Z u s tan d  
, Erzherzogs verschlimmerte, wurde der Kranke mit  der 
letzte» O e h lun g  versehen und S e .  M ajes tä t  der Kaiser im 
Mainzer Schlosse verständigt. U m  halb 2  U h r  morgen» fuhr 
ver Monarch m it  dem F lüg e la d ju ta n te n  M a j o r  G r a f e n  Al- 
vertl beim P a l a i s  vo r  und verweilte b is  h a lb  5  U h r  früh 
8m Sterbelager .  Um diese Ze i t  begab sich S e .  M a je s tä t  in 
me Hofburg, u m  einige S t u n d e n  zu ruhen ,  da die Aerzte 

>e Katastrophe nicht a l s  unm it te lbar  drohend bezeichneten. 
Herr  Erzherzog Ludw ig  V ik to r  w a r  die ganze N ach t  über 
w Palais und wachte mit  der Erzherzogin  M a r i e  Therese 
8 6tn S öh ne n  und  T öchte rn  des kranke» Erzherzog«. 6 #

w a r  auch im Beisein der vom Schmerze  tiefgebeugten F a ­
milie, daß  Erzherzog  K a r l  Ludw ig  heute m o rg ens  um 6  U hr  
4 5  M i n u t e n  nach mehrstündiger  Agonie  die A ugen  fü r  
im m er schloß. S e .  M a je s tä t  der Kaiser w urde  benachrichtigt 
und fuhr um 3/ S  U h r  wieder beim P a l a i s  vor.  D e r  Kaiser 
betete kurze Z e i t  au  der Leiche seines B r u d e r s ,  und, a l s  er 
da#  P a l a i s  um  ' /* 9  U h r  verließ, standen T h r ä n e n  in seinen 
Augen .  S e  M ajes tä t  kehrte in die H o fbu rg  zurück.

A u s  W i e n ,  18. M a i  schreibt m au  u n s :  D e r  heute 
um 3/i7  U h r  F r ü h  erfolgte T o d  des E rzherzogs  K a r l  L ud ­
wig  b a t  aufrichtige T r a u e r  h ier  hervorgerufen, mtb  cs ist 
n u r  die allgemeine Em pfindung ,  welcher der Präs iden t  des 
Abgeordnetenhauses,  F r h r .  v. Chlumetzky, Ausdruck  gab ,  a l s  
er in der parlamentar ischen  T raue rk un dg ebu ng  die W orte  
s p r a c h : Oesterreich ha t  einen der edelsten, gütigsten und 
l iebensmürdigsten P r in z e n  verloren."  D a z u  t r i t t  d a s  leben­
digste M itg e füh l ,  d a s  heute jeden denkenden W ie ne r  und 
Oesterreicher gegenüber dem Kaiser F r a n z  J o s e f  bewegt, dem, 
wie gleichfalls H e r r  v. Chlumetzky schlicht und richtig sagte, 
„d ie  unerforschlichen W ege der V orsehung  kein menschliche« 
Leid voren thal ten  haben ."  I n  dem trefflichen F ürs ten ,  den 
eine tllckilche Krankheit heute a u s  dem Leben raffte, w a r  kein 
Falsch, keine H ä r te ,  keine Engherzigkeit.  E r  w a r  ein Mensch 
nach des D ich te rs  und Weisen Vorschrift •• „Edel ,  hilfreich 
und  g u t . "  eine au sg e p r ä g te  F r i e d e n s n a tu r .  V o n  diesem 
S tand pu nk te  des W ol lens  und  der B e th ä t ig u n g  wirkte E r z ­
herzog K a r !  Ludw ig  sowohl i n  Allgemeinen, wie im B eson ­
deren und  In d iv idu e l le n .  Alle A r t  v on  Kunst und  Kunstge- 
werbe, von I n d u s t r i e  und Handwerk w a r  es zum al,  w a s  
seine hingebende Fürsorge  fand. E r  förderte die B es tr ebu n ­
gen auf diesen Gebieten im G ro ß e n ,  lieh ihnen den G lanz  
und den E in f luß  seiner hohen S te l lu n g  und daneben ging 
er im Einzelnen den tüchtigen Leistungen nach, zog Ta len te  
empor und  ermunterte  b ra v e s  Können auf jede Weise. Se ine  
Besuche in den Ateliers  der Künstler, in  den Fab r iken  der 
In du s t r ie l len ,  in de» W erkstä tten  bescheidenster Handwerker 
bildeten einen regelmäßigen  T h e i l  seiner T a g e s a r b e i t  und  
sein eigenes H eim , sein gastlicher Tisch sahen häufig die 
V e r t r e te r  von Kunst und  Gewerbe, mochten sie auch der ge­
sellschaftlichen S tu f e n le i te r  noch keineswegs hoch oben zu 
postiren sein. S e lb s t  dem So lda teus tände  u n d  dem K r ieg s ­
wesen wußte  der gütige P r i n z  die S e i te  der M i ld e  und der 
H u m a n i t ä t  abzugewinnen —  daS Rettungsw esen  und  die 
Pflege  der V erw undete»  und Kranken w a r  es, w a s  er unter  
seine sorgfältigste O b h u t  stellte. ^Aeußerlich kamen diese B e ­
strebungen seines Herzens und Geistes  in den sehr ernst ge­
nommenen S te l lun ge n  cineS „ P r o t e k t o r s "  des „Niederöster­
reichischen Gewerbevereincs",  der „ W ie n e r  Kllnstlergenoffeu- 
schast" und der „Oesterreichischen Gesellschaft vom R othen  
Kreuze" zum Ausdruck. J a  der großen M e n g e  der W iener  
Bürgerschaft  führte  K a r l  Ludwig seit J a h r e n  den bezeichnen­
den N a m e n  des „G e w e rb e -E rz h e r z o g s" .  E r  hat  wirklich —  
es anzuerkennen b eda rf  es weder höfischer Schmeichelei, noch 
der besonderen Rücksicht au f  einen soeben Verstorbene» —  
unendlich viel G u te s  und Nützliches gethan  und  n iem a ls  et­
w a s  Uebles, d a s  ihm einen V o rw ur f  hätte eingetragen. Und 
er ha t  diese« viele und  ununterbrochene G u te  und Nützliche 
m it  dem freundlichsten S ch im m er  der l iebenswürdigsten N a t ü r ­
lichkeit gethan, ohne jede Pose ,  ohne die Äußerlichkeiten der 
G n a d e  und  Herab lassung .  E r  w a r  der trefflichste B ü r g e r  im 
P u r p u r  u nd  an  den S t u f e n  des T h r o n e s ,  dem er seit dem 
unglücklichen Eude  unseres  Kronprinzen R u d o l f  am nächsten 
stand. Auch sein tadelloses Famil ien leben  m uß  e r w ä h n t  w er­
den, weil dessen öffentlicher Eindruck die allgemeinen S y m ­
pa th ien  der Bevölkerung n u r  vermehrte  u nd  vertiefte. E r  
holte sich den Todeskeim v o r  wenigen M o n a t e »  au f  der 
Reise in P a lä s t in a ,  au  den Usern des T o d te n  M e e r e s ,  w ohin  
er nach dem Besuche seines ältesten S o h n e s ,  de» Erzherzogs 
F r a n z  F e rd inand  von Oesterreich.Este, au»  Egyp ten  gereist 
w a r .  D ieser  P r in z ,  der heute V o rm i t ta g  vom Ufer des 
GenferseeS in W ien  anlangte, fand den V a te r  bereits  todt.  
F r a n z  F e rd ina n d  ist jetzt der T h ro n fo lge r  von Oesterreich- 
U n garn .  E r  ist unverhe ira te t  und  sein B ru d e r ,  Erzherzog 
O t to ,  G a t t e  der sächsischen Prinzessin M a r i a  J o s e f a  und 
V a te r  mehrerer Knabe», ist es daher,  welcher aller W a h r ­
scheinlichkeit nach dereinst den T h r o n  besteigen und weiter­
vererben  w ird .

Der Mörder seines 
Kindes.

#

D e r  2 7 jä h r ig e  Fiakerkutscher Ludwig E i s n e r  stand am
12. d. M .  v o r  dem Schwurgerich te  in W ie n ,  dem L - G . - R .  
F re ih e r r  v. Benz präsidierte, un te r  der  Anklage, sein dreij. Kind 
M o r t e  durch Schläge m it  einerHacke u m s  Leben gebracht zu haben. 
A l s  d a s  Kind todt zu seinen F ü ß e n  lag, brachte sich der 
Rasende mit  einem Messer und m it  der v om  B l u te  seine» 
Kindes gefärbte» Hacke selbst schwere Verletzungen bei. D ie  
B lu t th a t ,  die D ienstag  Gegenstand der V e rh a n d lu n g  w a r ,  ent­
behrt  nicht des psychologischen In te resses .  E is n e r ,  ein zum 
Leichtsinn neigender Mensch, liebte sein Kind, d a s  er er­
mordet ha t ,  geradezu abgöttisch. Gegen alle Menschen seiner 
U m gebung  w a r  er wortkarg  und verschlossen, n u r  m it  dem Kinde 
beschäftigte er sich jede freie S t u n d e  des T a g e « ;  es  w ar  
seine einzige Freude .  Und a l s  die R o th  in die kleine H ä u s ­
lichkeit eingelehrt  w a r ,  die Noth, die E i s n e r  durch sein leicht­
sinniges Leben selbst verschuldet Hat, da  griff er zu r  M o r d ­
waffe und erschlug sein Kind, a u s  E r b a r m e n ,  wie er sich a u s ­
drückte, und richtete dann gegen sich selbst die W affe,  um dem 
J a m m e r  de« Lebens zu entfliehen.

A u s  der  vom S t . - A . - S .  D r .  v. CreSpi erhobenen 
Anklage ist zu entnehmen, daß  E i s n e r  sich um  die B e d ü r f ­
nisse seiner F a m i l i e  nicht viel kümmerte. S e i n  leichtlebiger 
C harakte r  brachte es m it  sich, daß  er zu Zeiten, wo er reich­
lichen Verdienst hatte, mehr an  „noble P a s s io n e n "  a l s  an  
W eib  und und  Kind dachte. I m  A ugust  v. I .  m u ß te  er 
zu r  W affenübung  einrücken und seine F r a u  e rw a rb  durch 
Waschen den U nterhal t  fü r  sich und d as  Kind. Al« er daun  
heimkehrte, gerielh die F a m i l ie  im m er m e h r  in  N o th ,  er 
konnte keine S te l lu n g  finden und am 3 0 .  N ovem ber v. I .  
sollte er die W o h n u n g  räum en ,  da  seit 3  M o n a t e »  der Z i n s  
unbeglichen w a r .  Am N ach m it tage  dieses T a g e s  schickte 
E i s n e r  seine F r a u  unte r  einem V o rw a n d e  a u s  der W oh nu ng .

I n  dem Augenblicke, a l s  F r a u  E i s n e r  wieder zurück­
kehrte and zu r  Kücheulhür kam, v e rna h m  sie einen heiseren 
Aufschrei ihres  Kindes und gleich d a r a u s  einen dumpfe» 
F a l l .  S i e  versuchte, in die W o h n u n g  einzudringen, allein die 
Küchenthür w a r  v on  innen versperrt .  Z u  Tode erschreckt, ries 
die F r a u  N a ch bar in nen  herbei, welche wieder eiligst einen 
W a c h m a n n  herbeiholte». D iese r  verschaffte sich durch E i n ­
schlagen eines Fens te rs  E in g a n g  in die W ohnung .  D o r t  bot 
sich ihm ein euls.tzlicher Anblick dar .  I n  der N ähe der T h ü r  
lag  da«  kleine M äd chen  m i t  gespaltenem Kopfe —  todt. Unweit  
davon lag E i s n e r  der Länge »ach ausgestreckt aus dem Rücken 
in einer B lutlache, die sich von  der Leiche de« Kindes b is  
zu ihm erstreckte. I n  der einen H a n d  hielt E i s n e r  eine b lu tige 
Holzhacke, sein Kopf wies neun W u n d e n  auf, in der B r u s t  
hatte er einen Messerstich. E i s n e r  stöhnte und schien b e w u ß t ­
lo s .  A l s  der W a c h m a n n  den Schwerverletzten aufrichtete, 
um  ihn au f  das  S o f a  zu legen, schlug dieser die A ugen aus
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und  wiederholte lallend die W o r t e : „ O  mein G o t t ,  w as  h a b '  
ich ge than ,  meiu M i r z e r l !" A u f  die F ragen  der Polizeileute 
und  deS Commissär», ob er e« gethan habe, antwortete 
EiSner immer n u r :  „ J a ,  ich hab '«  than. L aß t  mich in R u h ' ,  
ich weiß, w a r u m  ich’8 gethan hab',  aber ich werd' es Euch 
nicht sagen I"

D ie  F r a u  E i s u e r ' s  w e r  so hochgradig erregt, daß  
m a n  sie von  dem Betre ten  de« Z im m e r s  abha l te»  und, a l s  
ihre Aufregung  sich steigerte, dem B eobach tung -z im m er des 
Allgemeinen Krankenhause« übergeben mußte .

P r ä s . : Bekennen S i e  sich schuldig? —  A n g . : J a .  
I c h  w a r  in der größten  Verzweif lung, weil  ich am selben 
T a g  die W oh nu ng  räu m en  sollte und  keinen Kreuzer Geld 
hatte .  (W einend):  I c h  habe imm er studirt,  wie ich m i r  helfen 
könnt': M e in  W eib  h a t  m i r  gesagt, ich soll am Abend Geld  
bringen  zum Z in sza h len ,  da  hab '  ich m ir  denkt, es gibt kein 
Leben mehr, ich kann nicht m ehr  leben. —  P r ä s . : W a s  ge­
schah b a n n ?  —  A n g . : I c h  hab  mein Weib wegg'schickt und 
dann die T h ü r  verriegelt.  D a S  Messer, mit  dem w ir  bei der 
J a u s e n  da« B r o d  g'schnitten haben i« noch am Tisch g ’leg’n, 
das Messer hab ich an  die B r u s t  g'setzt und  bi»  d am it  an 
die W a n d  g 'renn t .  D a n n  hab  ich da« Messer wegg 'worfen  
und zur Hacken gegriffen, die am Tisch g ' lahu t  iS . . W ie  
ich mich umdreh ' ,  sagt meiu M ar i ts ch e r l :  „ V a te r ,  weh, weh 
D a» h a t  m i r '«  H erz  gebrochen. M e in  K i n d  (der  A n­
geklagte bricht in ein Schluchzen a u s . )  W a s  weiter g'scheh'n 
i s ,  weiß ich n im m er genau. I c h  hab  m ir  gedacht: I c h  will 
mein Kind nicht in  der W elt  zurücklassen, a u s  E r b a rm e n  
n im m st es mit. —  P r ä s . : A l s  S i e  da« Kind erschlagen hatten, 
w as tha ten  S i e  d a n n ?  — A n g . : I c h  hab  auf mich los- 
g 'schlag'n m it  der Hacken, bi« ich um g 'fa l l 'n  bin. —  P r ä s . : 
S i e  w aren  in g roßer  N o th lage ,  wie S i e  sagen, wie hoch 
w aren  ihre Schulden  ? —  A n g . : Z w e ih un der t  G u lden  und 
der Z in «  fü r  drei M o n a te .  A m  selben T a g e  sollten w i r  a u s  
der W oh n u n g .  —  P r ä s . : Vielleicht hätte der H a u s h e r r  
Nachsicht gehabt, wie schon f r ü h e r  einmal.  —  A n g . :  Nein, 
h a t  er g’sagt, d iesmal ist es Erns t .  —  P r ä s . : W ie  lange 
w a r e n  S i e  ohne B e schä f t ig un g?  —  A u g . :  V o m  18. J u n i  
b is  3 0 .  November.  —  P r ä s . : W u ß te  ihre F r a u ,  daß  S i e  
so viele S c h u ld e n  h a t t e n ?  —  A n g . :  N ein .  I c h  habe i h r  in 
der letzten Z e i t  vorgemacht, ich h ä t t ’ eine Arbei t ,  weil sie sich 
so gekränkt ha t .  —  P r ä s . : D i e  Anklage behaupte t ,  S i e  hätten 
zuerst d as  Kind gelobtet  und  d ann  erst sich d a s  Messer in 
die B r u s t  gestoßen. —  A n g . : N e in ,  erst a ls  d a s  K ind  ge­
ja m m e r t  h a t :  „ V a te r ,  weh, weh l"  ist mir  der Gedanke ge­
kommen, d a s  arm e Kind  soll fo r t  von der  W el t .  —  P r ä s . : 
H aben  S i e  I h r e  F r a u  oster m iß h a n d e l t?  —  A n g . : N u r  
einige M o le ,  weil  sie mich in  Z o r n  gebracht ha t .  —  P r ä s . : 
H ab en  S i e  schon früher den Gedanken gefaßt ,  da« Kind zu 
t o d t e n ? —  A u g . : Nein , erst im Augenblick, a l s  ich m ir  d as  
M esser  in die B r u s t  gestoßen habe.

Zuers t  w u rde  die 22 jähr ige  G a t t i n  des Angeklagten, 
M a r i e  E iS n e r  vernommen. S i e  erzählt,  d aß  ihr  M a n n  b is  
S o m m e r  vorige» J a h r e s  einen guten  Verdienst hatte, aber 
fü r  sich sehr viel gebraucht hat .  A ls  die Rede a u f  den 30 .  
N o v e m b e r  kam, begann die Z eu g in  l a u t  zu weinen u n d  r i e f :  
„ W i e  h ä t t '  ich denken können, d aß  mein M a n u  so e tw a s  vor­
h a t !  E r  schickte mich fo r t  und  a l s  ich zurückkam, w a r  die 
W o h n u n g S th ü r  versperrt .  I c h  horchte,  da  v e rna h m , ich einen 
leisen S c h re i  und einen F a l l .  N u n  rief ich um Hilfe, die 
N a c h b a r»  und  die Polizei  kamen, weiter weiß ich nichts, da 
ich v o r  Entsetzen und  J a m m e r  um d as  Kind au ße r  m i r  w a r .  
—  P r ä s . :  W ü rd e n  S i e  sich m i t  dem Kinde allein fortge­
bracht h a b e n ? —  Z e u g i n : O  ja .  W i r  haben ja  alle D re i  
v o n  dem, w a s  ich verdiente durch fünf  M o n a te  gelebt. —  
P r ä s . : B evo r  S i e  I h r  M a n n  a u s  dem Z im m e r  geschickt hat, 
soll er,  auf d as  B r o d  a u f  dem Tische weisend, gezagt h a b e n :  
D a «  ist d a s  letzte S tück  B r o t ,  das  w ir  zu essen h a b e n ?  —
Z e u g i n : D a v o n  weiß ich nichts.

D i e  W achorgane, welche den schwerverletzten E iSner  in 
seiner W o h n u n g  auffanden, erzählten, seine ersten W o r t e  waren, 
a l s  er zu sich k a m :  „ W a S  habe ich g e th a n ?  M e in  Kind, 
mein  a r m e s  M ar i ts c h e r l ! "

P r ä s .  (zum W achm ann  Georg  F a ß l ) :  H a t  er d a s  todte
Kind gesehen, a ls  er die A u gen  aufschlug? —  Z e u g e : I c h
glaube  ja. E r  blickte im ganzen Z im m e r  umher, a l s  suche er 
e tw as ,  dann  sprach er die von  w i r  angeführ ten  W orte .  — • 
P r ä s . : S a g t e  er zonst n ic h t s ?  —  Z e u g e : E r  wollte keine 
weitere F r a g e  beantw orten  und  sagte m ürr isch :  „L aß t  mich 
in  Ruhe ,  w enn  ich einen W achm ann  seh', habe ich schon genug."

D ie  Geschwornen beantworteten die F r a g e  au f  M o r d  mit 
zwölf J a ,  die Zusatzfrage au f  S i n n e s v e r w i r r u n g  w u rde  mit  
neu» S t i m m e n  verneint. Aus G r u n d  des V erb ic ls  verur thei l te  
der G er ich tsho f  den Angeklagten zum T o d e  d u r c h  d e n  
S t r a n g .

D er Vertheidiger  erklärte h ierauf ,  daß  fein Client auf 
jedes Rechtsmit te l  verzichte. E iS n e r  erhob sich und sagte r u h i g : 
„Ich  nehme die S t r a f e  au."

Amtliche Mittheilungen
b e i  S t a d t r a t h e *  W a i d h o f « »  a n  d e r  B b b * .

N r. 2206 .
K u n d n m c h t t t t g

S o l l  die E a n a l i f i c ru ng  ihren  Zweck erfüllen und  sollen 
die b ish e r  herrschenden Uebelstände beseitigt w erden ,  so ist 
»« auch nothw endig ,  daß  die P .  T .  Hausbesitzer die H a u s ­
canäle (S ch läuche) ,  welche in den städtische» H au p lc a n a l  ein­
münden, in ab fuhrfäh igem  S t a n d  versetzen und  von dem da«

„Bote von der M s . -
selbst häufig  abgelagerten U n ra th ,  Kehricht, S c h u t t  :c. reinigen 
lassen und  allenfalls vorhandene B augebrechen abstellen.

D e r  C a n a l r ä u m e r  wurde beauf trag t ,  die vorgeschriebene 
jähr liche R e in ig un g  der C änä le  sofort vorzunehmen, soscrne 
dieS nicht schon geschehen sein sollte und sich diesfa l le  bei 
den P .  T .  Hausbesitzern zu melden, welche verpflichtet sind, 
diese R ä u m u n g  auf ihre Kosten vornehmen zu lassen.

E« wird aufmerksam gemacht, daß  nach den bestehenden 
Vorschrif ten diese R üu inu u g sa rb e i te n  n u r  durch de» bestellten 
C a n a l r ä u m e r  vorgenommen werden dürfen.

Ebenso w ird  aufmerksam gemacht, daß e« unbedingt  
unzulässig ist, in die Aborte  u nd  H auscanä le  Kericht, S t r o h ,  
G lasscherben  und  S c h u l t  zu werfen und wolle d a s  H a u s g e ­
sinde demgemäß unterwiesen werden.

S t a d t r a t h  W aid h o fe n  a. d. A bbs, 18. M a i  1896 .
D e r  B ü r g e rm e is te r :

D r .  P l e n k e r .

Die Sammlung
zu einem Kriegerdenkmale für die 1 8 6 6  gefallenen Angehörigen  
des Regim entes  H eß  ha t  in W aidh ofeu  a. d. I b b s  ein E r ­
gebniß von 6 8  fl. 3 5  kr. geliefert.

E s  w ird  h iemit den S pe nd e rn  fü r  diesen patriotischen 
Zweck, sowie insbesonders  dem löbl. Veterauenvereine, welcher 
sich m it  der S a m m l u n g  bemühte, der geziemende D a n k  a u s ­
gesprochen.

S t a d t r a l h  W aid h o fe n  a. d. I b b s ,  18. M a i  189 6 .
D e r  Bürgerm eis ter :

D r .  P l e n k e r .

Airs Waidhofen und Umgebung
** Kirchenmusik für Pfingsten. Am S o n n t a g  

F-moll=Messe von M o r iz  Brosig ,  G ra d u a te  „Veni sancte 
S p iritus“ fünfstimmig von J o s e f  Zehetner ,  O ffe r tor ium  
„Confirma hoc D eus“ D O N  J o s e f  G r u b e r ,  Tantum ergo von 
R o b e r t  F ü h re r .  —  A m  M o n t a g  Elisabeth-Messe von Jose f  
G r u b e r ,  Graduale „Veni Creator Sp iritus“ von R e im an n ,  
O ffe r to r ium  „Intonnit de coelo Domini“ von Joses  G ruber .  
Tantum ergo von  F üh re r .

** B e f l a g g u n g .  A u s  A n la ß  de« A b lebens  S k .  
kais. H ohe i t  des H e r r n  E rzhe rzogs  K a r l  Ludwig, B r u d e r  
unseres erhabenen Kaisers, ist seit einigen T a g e n  der S t a d t -  
thu rm ,  die Realschule und  d as  B a r o n  von Rothschild'sche 
S ch lo ß  schwarz beflaggt. —  Erzherzog K a r l  Ludw ig  war 
der Pro tekto r  der hier befindlichen Lehrwerkstätte fü r  das 
E i s “»» und S tah lg ew erb e ,  die im J a h r e  1 8 9 0  in seiner 
G e g e n w a r t  feierlichst eröffnet wurde.

** T o d e s f a l l .  W ie de r  hat der unerbittliche Sensen- 
u icnn  ein O p fe r  gefordert. D i e s m a l  holte er sich dasselbe 
a u s  den Reihen unseres M ädchen f lo res .  S o n n t a g  N ach ts  
verschied nach langem, schmerzvollen Leiden F r ä u l e i n  R  o s i n a 
S w a t s c h i n a ,  die einzige Tochter  des hier allgemein ge­
achteten Hausbesitzers und  G em einderathes ,  H e r r n  A nton  
Sw atsch ina .  I n  der B lü t e  ih re r  J a h r e ,  erst 2 2  Lenze zählend, 
w u rd e  sie von dem Schrcckgespenste der  J u g e n d ,  der A us-  
zehruug, dahingeraff t .  F r ä u l e i n  Sw atschina ,  die sich ob ihres 
freundlichen, zuvorkommenden B eneh m en s  in allen Kreisen 
der Bevö lkerung  der größten  S y m p a th ie n  erfreute, w a r  anderer­
seits eine brave Tochter , die an ihren E l te rn  mit  zärtlicher 
Liebe hieng und  denselben durch ihr  in  jeder Beziehung 
muslergil t iges  B e t ra g e n  stets F reu de  bereitete. S c h o n  in ihre r  
Kindheit  kränkelnd, erholte sie sich doch vollständig und  bot 
noch v o r  zwei J a h r e n  ein Bild  strotzender Gesundheit .  Nie- 
m au d  hätte  geahn t ,  daß  d a s  V e r h ä n g n i s  über sie so schnell 
hereinbrechen werde. D ienstag  n a c h m it ta g s  3  U h r  fand nun 
unter  ungewöhnlich g roße r  B ethei l igung der hiesigen B .vvlk-r-  
ung d as  B c g r ä b n i ß  der Verblichenen stall. 14  D a m e n  in 
W eiß ,  eine in S ch w arz  gekleidet, J u g e n d f r e u n d i n n e n  derselben,  
gaben ihr d a s  letzte G ells te .  1 4  H erren, M itg l iede r  des T u r n  
Vereines fungierten  a l s  T r ä g e r  und Fackelträger.  Eine große 
Anzahl p rachtvoller Kränze a u s  natürlichen und Kunstblumen 
legten ein beredte« Z e u gn is  der g roßen  S y m p a t h i e n ,  deren 
sich die Verstorbene erfreute. I n  der Kirche sang der hiesige 
M ännergesangvcre in ,  dessen eifriges ausübendes  M i tg l ie d  im 
Damensingchore die Verblichene w a r ,  M en de lso hn 's  im m er­
schönes Lied „ E s  ist bestimmt in Gotte«  R a t h , "  a l s  letzten 
S ä n g e r g r u ß .  D e m  S a r g e  folgte eine große A nzahl  Leidtragen­
der. M ö ge  ihr ,  die des Lebens M a i  n u r  so kurze Z e i t  ge­
nießen konnte, die E rde  leicht s e in !

** B o m  D o l k s b i l d u n g s  V e r e i n e .  D e r  Zweig- 
verei» W aidh ofen  au  der I b b s  des allgem. n.-ö. V olksb  l- 
dungSvereiueS hielt S a m s t a g ,  den 16. M a i  in J n f ü r s  
G a r ie n sa lon  feint d ies jährige  H au p tv e rsa m m lu n g  ab. D e r  
O b m a n n ,  H e r r  G ä r t n e r  begrüßt  die erschienenen M itg l ieder  
und den von  der H a u p t le i tun g  a u s  Krem s hiezu entsendeten 
H e r r n  Professor H o lu b  und  erstattet kurzen Bericht über die 
T hä t igke i t  im abgelaufenen V ere in s jahre .  D e r  Verein  h i . l l  
drei gutbesnchte öffentliche V o r t rä g e ,  und der Ausschuß vier 
S i tzungen  ab. D e r  M itg l ieders laud  blieb im Vergleiche mit  
dem vor jäh r igen  nahezu unveränder t .  Durch  die namhaften  
S pe nd e n  von S e i te  des hohen n.-ö. Landesausschusses und 
des H e r r n  B a r o n  Rothschild von je 5 0  fl., sowie der hies. 
S pa rc a s se  per 2 5  fl. hat  sich das  V ere in sverm ögen  in er­
freulicher Weise vermehrt ,  so daß  trotz der bedeutenden E r ­
weiterung der Bücherei, die gegenwärtig  7 0 5  B ü c h e r  enthalt 
(gegen 5 1 1  im V o r ja h r e )  ein Cassarest von  8  fl. 5 4  5  kr. 
verblieb. Ueberdies  verfügt der Verein  über zwei S p a rc a s sa -  
einlagen zu G unsten  der M ädchenfortb i ldungsschu le  und der 
zu gründenden Kochschule. D i e  Z a h l  der entlehnten Bücher

a u s  der Bücherei  betrug im J a h r e  1 8 9 5  3 6 7 0  (gegen 2424 
im Vorjahre) ,  die der E n tlehne t  2 4 9 9  (g-gen 2 0 1 5  im J a h r e  
1894).  D a v o n  waren  - 5 9  Landwir tbe.  3 0 6  H andels -  u»d 
Gewerbetreibende, 1211  Arbeiter und Gehilfeir. 3 0 7  Lihr» 
linge, 151 verschiedene S tä n d e .  Nach dem Geschlechte ge­
hörten 2 0 3 4  dem männlichen, 4 6 5  dem weiblichen ©.schlechte 
au. —  D ie  For tbildungsschule  wurde  am  18 .  Septem ber mit 
der I .  Classe eröffnet, in die 12 Sch ü le r in nen  ausgenommen 
w urden .  D a v o n  erhielt am Schluffe  b i s  1. Sem este rs  title 
S c h ü l l r in  ein Z e u g n is  mit  Vorzug ,  10  Schüle r innen  cm 
solches mit  1. Classe. —  B ei  den vorgenommene» Neuwahlen 
wurde H e r r  G ä r t n e r  zum O b m u n n e ,  H e r r  A. Z e i t l inger  zum 
S te l lve r t re te r  gewählt .  I n  den Ausschuß wurden  die vor­
j ä h r i g ' »  M itg l iede r  gewählt, m it  A u sn a hm e  de« H e r r n  Dr. 
S t e in d l ,  der zu Gunsten des H e r r n  E t l iuger  eine Wieder­
w a h l  ablehnte. M i t  dem äußerst interessante», säst einstü». i 
bigeu V or t rag e  des H e r r »  P r o f .  H o l lub  über „Einrichtung, ■ 
Zweck und Ziele der Kochschnlen" w urde  die Versammlung 
geschloffen.

** P o l t e r a b e n d .  A m  D o n n e r s t a g ,  den 14. d. M. 
vereinigte der große S a a l  de« Hotel« „zum  gold. Löwen" 
eine große Anzahl  einheimischer und a u s w ä r t i g e r  Gäste, 
die einer E in ladu ng  des in W aidhosen  domicilierenden P r i ­
va t ie r s  und  Villendesitzers H e r r n  A n ton  Lorenz, sowie dessen 
S ch w ager ,  H e r r n  A lber t  D u n k l  j u u .^  K a u fm a n n  a u s  Weyer, 
gefolgt waren ,  um a n s  A n laß  des Scheiden« beider Herren 
au s  dem Junggesel lenstande, m it  denselben noch einen Abend 
in fröhlicher S t i m m u n g  zu verbringen. Gegen 1 6 0  Personen 
w aren  der E i n l a d u n g  gefolgt und z w a r :  D e r  Gesangverein 
W eyer ,  der Gesangverein W aidhofen ,  der T u rn ve re in  W a id - ,  
hosen, sowie eine große A nzahl  an de re r  von beiden Herreux 
geladener D a m e n  und H erren  a u s  W aidhofen  und Umgebung. 
Unter  den Gästen  befand sich auch die B r a u t  des Herrn 
Lorenz, F r ä u le in  Therese D u n k l ,  die B r a u t  des Herrn  
D u nk l ,  F räu le in  Cäcilie B achbaue r  a u s  W eyer,  ferner der 
durch seine J o v i a l i t ä t  allseits bekannte V a te r  der B r a u t ,  
H er r  D unk l  m s  W eyer .  H e r r  Alo s  Reichenpfader begrüßte 
die so zahlreich eijuyiei.encn G äste  im N a m e n  der Ein lader 
auf das  herzlichste. H ie r a u f  hielt H e r r  P rofessor R u f f  im 
N a m e n  des T u r n -  und  Gesangvereine« eine m it  Ernst  und 
H u m o r  gepaarte  Ansprache, die allgemeinen Anklang fand. 
Auch die von H e r r n  D r .  M a i x  a u s  Weyer,  sowie von Herrn 
Bichnbeamlen K u ta n  gehaltenen Ansprachen, t rugen durch 
den trefflichen I n h a l t  u nd  den ihnen innewohnenden Humor 
viel zur E rh e i te ru n g  der Gesellschaft bei. D a s  P r o g r a m m  
eröffnete da« Streichorchester der hiesigen S tad tcap e l le  unter 
Leitung ihre« Capellmeiste:«, H e r r n  J o s e f  Kliment. S a m m t  
liehe N u m m e r n ,  welche die Capelle zum V o r t ra g e  brachte, 
fanden ih re r  exacte» Aufführung  wegen, die freundlichste 
Aufnahme. D ie  von den Gesangvereinen W eyer  und Waid- 
hosen zum V o r t r a g e  gebrachten M annerchö re  gaben Z eu gn is  
daß  sowohl im T h a l e  der E n n s ,  a l s  auch der A b b s  bei 
Pflege des deutschen M ä n n e r g e s a n g e s  die g röß te  Pflege ge 
widmet w ird . Säm m tl iche  N u m m e r n  beider Vereine wurde» 
mit  rauschendem A p p la u s  belohnt. D ie  Clavierbegleitu>i( 
besorgten in vorzüglichster Weise F r a u  D r .  S te in d l  mit 
H e r r  A. Reichenpfader. V on  den E inze lvo r träge» ,  die durcl 
ihre durchw egs  gelungene D u rch füh run g  allgemeinen Anklang 
fanden, seien n u r  g e n a n n t :  Humoristische V o r t r ä g e  der ali 
N ec i ta to r in  bestbekaunte» F r a u  Professor Czurda ,  D u e t t  füi 
S o p r a n  und  A l t ,  vorgetragen  von de» Schwestern, F rüu le i i  
Ludmilla und ÜDtarie © re in e r ,  Lieder fü r  T e n o r ,  H e r r  Lehre 
R iffch . D en  D a m e n : F r a »  P ro fessor  C z u r d a ,  F r a u  D r  
S te in d l ,  F rä u le in  Ludmilla  und  M a r i e  © re in e r  wurdet 
prachtvolle B o u q u e t s  überreicht. I m  gemütlichen Theile  über 
ruschten u n s  H e r r  W a ß  und Leutner mit  einigen äußers -j 
gelungenen C ou ple ts  und D u o s ,  die die fröhliche S t im m u n g  
die den ganzen Abend herrschte, noch mehr erhöhte .  £  mg 
noch saß die Gesellschaft in gemüthlichster Weise beistimmet 
und schon g rau te  der M o rg e n ,  a l s  die letzten ©äste de 
S t i l l t e  ade sagten, wo sie einige wirklich äußers t  animiert 
S t u n d e n  verbrachten.

** G e m e i t t d c r a t l is f i t z u i ig  v o m  2 2 . M a i  
D e r  G e m e in d a a ih  g n chmigie das  Uedercinkommen mit De 
V e r w a l t u n g  der S taa ts e isen bah ne n  betreffend die Veiliiugermii 
der Wasserleitung vom H n i s e  de« H  r r u  Kerschbaniner bii 
zu ) mein de« H errn  B ra n d j tä l l e r  und Ein le i tung der Wasser - 
leitung tu da« K rankenhaus  und in  d a s  A rm e n h a u s  au 
Kosten der S taa l s e i se u b a h n  einstimmig.

** L c h r e r v c r e in  Pfings td ienStag ,  de» 2 6 .  M a  
findet eine W a u d e rv e r j a m m lu n g  in A l lh a r i s b e r g  statt, ii 
welcher H e r r  R .  R a n k  einen V o r t r a g :  „Ueber verschieden
Einflüsse aus die M o r a l i t ä t  der Sch u l jug end "  halten wird 
V ersam in lnngslocu l:  Dickbauers  G a s th a u s ,  B eg in n  halb 3  llh 
nachm it tags .

** V e r s r h ö u e r n i i g s v c r e i n  D ie  H aup tversam i»  
lung findet nnividerruflich M o n t a g ,  den 25 .  M a i  im u uci 
Ex traz im m er d is  G asthost«  H ie rh a m m e r  statt.

"  D e r  T h c a t e r v r r e i u  „ A r b e i t e r b u h n e  ii 
W ie n  veranstaltet ant P f ings tm ontag ,  den 25. M a i  in H e m  
Leopold J n f ü r s  G ar ten sa lon  hier, einen V o r t ra g «  und  Re 
citationSabend. bei welchem die beiden S ch ausp ie le r  H a i t i  
A lfons  B olz -Fe ig l  und  H a u s  B e rn o u e r  mitwirken lucidcii : 
D u «  P r o g r a m m  wird  un te rha l tend  und belehrend sein. C< 
wird  dieser Abend hoffentlich ein angenehmer werde» ml 
steht ein zahlreicher Besuch in Aussicht, da  der E in t r i t t  eil 
sehr mäß iger ,  1 0  kr., ist, wo insbesondre« der Arbeiterschas 
G c legenh 'i t  geboten ist, zu z-igen, d a ß  sie trotz der m in  
schoftlichen Verhältnisse noch einen S i n n  fü r  Kunst und Li 
t e ra tu r  Hut. Auch an  alle T heaterfreunde der bürgerliche) 
Classe ergeht die freundliche E in la d u n g  zu diesen Abend.

** H a g e l w e t t e r .  Rach  zwei tage lang .m  schönet 
W e t te r  zog sioy Mittwoch gegen M i t t a g ,  nach vorhergegan
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nein rap iden  B aro m cte rs tu rz  ein heftige« G e w i t t e r  zu- 

anmen. Zwischen 4  und  5  U h r  nachmittag« gieng dasselbe 
i ei» sehr starke« H ag e lw e t te r  über,  da«  an  B lü th e n  und 
Hättet« großen  S chaden  anrichtete.  Nach längerer  Zei t  
iiintc man noch an geschlltzen O r t e n  Hagelkörner liegen 
he». W ie  m an  e r fäh r t ,  hatte  da«  W e t te r  keine große Au«- 
ihiiung und ha t  mehr im A b bs tha le  sein Unwesen getr ieben.

** P f l a s te r u n g . D ie  P f la s te ru n g  m it  W ü r f e l  ist 
ereil« an  zwei S te l len ,  '  W eyrerstrasse und ein S tück  der 
öienerstrasse vollendet. D i e  P f la s te ru n g  dieser beiden S u m p f -  
ellen ist fü r  die P a s sa n te n  und  Fuhrwerke eine w ahre  
Wohlthat. D a  jetzt auch einige der schlechtesten Uebergänge 
(pflastert werden, so w i r d  dadurch einem Uebelstande abge- 
olfen, der schon manchmal den Unwillen F rem der  und  vieler 
inheimischer erregte.

** W i r d  s  s c h ö n  s e in  zn  P f i n g s t e n ?  Diese 
frage beschäftigt heute w ohl  J e d e r m a n n ,  ist doch da«  „lieb- 
iche Fes t"  der T a g ,  a u  welchem hergebrachter  Weise kein 
)!ensch innerha lb  der S t a d t m a u e r n  bleiben m a g  —  cor-  
»«gesetzt, daß  er nicht m u ß .  D a  lau te t  denn de» sonst so 
rimmen F a l b  P r o g n o s e  sehr tröstlich: „ D i e  Niederschlüge 
lehmen ab. Zahlreiche trockene G e w i t te r  treten ein. E »  w ird  
l u ß e r g e w ö h n l i c h  w a r m . "  W ollen  w i r  hoffen und 
oilnschen, daß diese Psingstbotschaft auch in  E r fü l lu ng  geht 1

"* W i e  r a s c h  d a S  P f e r d  bei angestrengter  T h ä t ig -  
eit an K ra f t  abnimmt, ist w ohl  jedem Pferdebefitzer bekannt. 
Steifheit der Lehnen  ist nu r  zu oft die böse Fo lge  von 
Überanstrengung. Z u  hervorragenden Leistungen und  zur 
llrbiit angereg t  werden die P fe rde  durch regelmäßige  An- 
vendnng de« K w izd a 's  Resli lu tionSfluid ,  k. u. k. Priv. W asch­

wasser fü r  Pferde . D asse lbe  b ew ährt  sich vorzüglich ale  
mlers'.ützeudl« M i t t e l  bei B ehan d lu ng  von B erenkungen, V e r .  
lauchungen, S te i fh e i t  der S e h n e » ,  Gliederschwäche und zur 
Stärkung v o r  und W iederkräsligung nach g roß en  S t ra p a z e n  
end bei starkem T r a in in g .

Eigenberichte.
® t .  L e o n h a r d  a .  F . ,  19. M a i  1 8 9 6 .  ( P e s t a -  

( o j j i f e i e r . )  D ie  gefertigte C lub le i luug  de« Lehrerc lubs 
„N ian k th a l"  beehrt  sich hiemit, alle S ch u l f r e u n d e  zu der am  
Pfingstdienstag, den 26. M a i  um 3  U h r  nachmittag» in de« 
S a a l lo c a l i t ä te n  des H e r r n  J o s e f  Hacher in S t .  Leonhard  
a. F .  un te r  gefälliger M i tw i rk u n g  de» M änuergesangvere ine»  
S t .  Leonhard a. F .  und  (eines Haulorchester»  stattfindenden 
„Peslalozziseier" höflichst einzuladen.

D ie  Leitung de« Lehrerclubs „ M a n k t h a l " .

W i n d h a g ,  den 2 2 . M a i  1 8 9 6 .  ( S i n  n e u e r  W e g ) .  
M i l  großer F r e u e t  begrüßt  m a n  in W tu d h a g  die Beschluß, 
sossuug der Sec t ion  W aidhosen  a n  der P b b «  de» Deutsch- 
Oesterreichischen Alpenvereine« über  A n re gu ng  des O b e r ­
lehrers H e r r n  R a n k  von W in d h a g ,  von Unterzell über de» 
steilen Sitzberg durch d a s  W eberhölz l  einen neuen W eg a n ­
zulegen, um so den P .  T .  S om m erfr isch le rn  von  W aidh o fen  
das Vergnügen bieten zu können, aus bequemere» W e g  nach 
Windhag zu kommen und  die prachtvolle Aussicht au f  dem 
bei W indhag  nahe gelegene» Schoberrberge  genießen zu 
töuue».

V ergangene» S o n n t a g  w urde  v om  H e r r n  B orstande  
Fr. v. Helmberg, der S e k tio n  und  den A usschußmitgl iedern  
Herren N ow ak  und R ank  die B egeh un g  der neue» Strecke 
vorgenommen. W i r  hege» den herzlichen Wunsch, daß  dieser 
Weg baldigst zur A u s f ü h ru n g  gebracht werde.

W e y e r ,  de» 21 .  M a i  1 8 9 6 .  D a s  Streichorchester 
der Musitge|cUjchaft in W eyer  (2 6  M a n n )  verans ta l te t  am 
31. d. M .  (D re isa l t igke i ts sonn tag )  i» S .  B a chb aue r 'S  S a a l  
ein Concert .. i t  reichhaltigem P r o g r a m m e .  A n  diesem C o n ­
certe wirken a u s  Gefälligkeit einige hervorragende Kunst- 
kreiste au s  S t e y r  m i t .  D ie  Musikgesellschast hofft bei diesem 
ihrem erste» Auftreten  auch recht zahlreiche liebt F reunde  
au« Waidhofen a n  der 2)bb» begrüßen zu  können. D a  da» 
Concert erst um 4  U h r  beginnt,  kann der um 3  U h r  4 3  M i n .  
»achm. von W aidhofen  abgehende Z u g  zu r  H in fa h r t  und 
der um 8 U hr  3 0  M i n .  abend» von  W eyer  abgehende Z u g  
zur Rückfahrt benützt «e rden .

® t .  L e v n h a r d  a m  W a l d . ( B l i t z s c h l a g  u n d  
B r a u t )  M ittwoch den 2 0 .  M a i  nachm it tags  entluden sich 
hier zwei Gewitter und z w ar  d as  eine um l  U h r  und da« 
andere um ha lb  6  U hr.  B e im  zweiten G ew it te r  schlug ein 
Blitzstrahl in da» B a u e r n h a u s  O b e r -H a s e lw e g ,  Gemeinde 
P uc hbag ,  P f a r r e  S t .  Leonhard am W a l d .  D a »  ganze A n ­
wesen wurde ein R a u b  der F la m m e n  u n d  n u r  2 3  Stück 
Rindvieh wurden  gerettet. D ie  F a m i l ie ,  9  unmündige  Kinder 
rettete» da« nackte Leben. D e r  Schaden  ist sehr g roß ,  da 
aus dem Besitzthum eine g roße  Schulden las t  haftet. Betheil iat  
sind die „Gres tner"  und die „ D o n a u " .

( G e s u n d  e G e g e n d . )  I n  S t .  Leonhard am W alde 
ist seit N e u ja h r  bloß eine erwachsene P e rso n  gestorben.

arr 2 k v » l > a r d  a m  F o r s t .  S o n n t a g ,  den 17. d.
.*• jaud in S t .  Leonhard am F o rs t  ein s ta tutenmäßiges  

Concert des M annergesangvere ines  S t .  Leonhard am F ors t  
stall. Begünstigt  vom herrlichsten W e t te r  hatte  sich eine 
große Besucherzahl an»  M a u t ,  Kilb, LooSdorf,  ZelklUg, 
r l  m) - r ® 11116 RuprechtShofe» Ungesunde», so daß sammt« 
liche Plätze des g roßen  S a a l e s  im G asthose  Hacher besetzt 
waren. Fnsbesonder« zahlreich w ar  M a n k  vertreten, w a s  aus

die In te l l ige n z  diese« O r t e s  w o h l  de« richtigsten S c h lu ß  
ziehen läßt. Auffallend gering erschien dagegen der Besuch 
au«  dem O r t e  S t .  Leonhard  selbst, roa« aber  du rch aus  nicht 
in einer p e r s ö n l i c h e n  Abneigung  der Bewohnerschaft 
gegen die M i tg l ie d e r  de» Vereine«  gelegen sein mag .  D e r  
V e r la u s  de« Concertes  selbst w a r  ein g länzender.  D ie  T h e i l ­
n ahm e  und  der B eifa l l  de« P u b l ik u m s  steigerte sich von 
N u m m e r  zu N u m m e r  und w ar  wohlverd ien t .  D ie  genauen 
und  präcisen D urch füh run gen  der einzelne» Piecen  w a re n  
d a s  R esu l ta t  gewissenhafter P r o b e n ,  deren Leitung den be­
w ä h r te n  H ä n d e n  des Choriiieister« H e r r n  A n to n  B a u e r ,  
O b e r le h r e r  in S t .  L e o n h a rd ,  anve r t rau t  w a r .  D e r  G esangs«  
chor hielt sich wacker und  bot in seinen N u m m e r »  Heiteres 
u nd  Ernstes.  „ W e i ß t  du n o c h ? "  von A. Kirchi gab den 
2. Bässen  Gelegenheit ,  die Klangschönheit des ersten M o t i v s  
dieses LiedeS zur vollen G e l tun g  zu bringen, w äh rend  in 
dem heiteren  C ho r  „ F r e i  »ach Sch il le r"  von Koch, E d le r  v. 
Langeu thren ,  die 1. Tenöre  ihren B efähigungsnachweis  auf« 
glänzendste erbrachten. D en ,  liebliche» C hore  „W iedersehen" 
von Alf .  D re g e r t  verhals der B a r i io n is t  H e r r  A. B a u e r  zum 
S ie g e ,  dessen sonnores  O r g a n  in gleich schöner Weise die
Regionen des Basse« und  T e n o r s  beherrscht „Lacr imae
C hr is t r i "  von F e rd inan d  Tritzremmel, m it  dem heiter gemüth- 
vollen Texte von R u d o lf  Baum bach ,  versetzte die Z uhö re r -  
schuft in die angenehmste S t i m m u n g .  H alte  der M a n n e r c h o r  
sein Bestes geleistet, so w aren  die Erfolge des HauSorchester« 
diesem ebenbürtig .  6 »  w a ten  du rch aus  längere, und  für 
D i le t tan ten  im m erh in  schwerer zu bewältigende N um m ern ,  
und  w enn  sich der V ere in  an  dieselben heranw ag t ,  m a g  das  
wohl Z eu gn is  ablegen von  dem gehobenen S e lbs tve r t rauen ,  
welche« sich die M i tg l ie d e r  durch ihr  jah re lang es  Z u sam m en ­
wirken erworben  haben. A us  der vollen Höhe de« Erfolge« 
stand da» Orchester bei der D u rch füh run g  de« „ E i n z u g s  
der G äs te  auf die W a r t b u r g "  a u s  T a u u h ä n s e r  von  Rich.
W a g n e r .  Rauschender B e i fa l l  und  D a  C a p o -R u se  folgten.
H e r r  D r .  Friedrich  K oja ,  k. k. N o t a r  in M au k ,  ein be­
geisterter V ereh rer  und  g ründlicher Kenner W agner 'scher  
Musik, hatte diese N u m m e r  d ir ig ir l  und dadurch dem O r ­
chester, d as  sich äußerst  b rav  gehalten, zu einem durch­
schlagenden Erfolge verhelfen. F ü r  die innige F ü h lu n g n a h m e  
der einzelnen S t i m m e n  de« Orchester« zeugte, „H änse l  und  
G r e t e l " ,  P o t p o u r r i  a u s  der gleichnamige» M ärchenoper  von 
E .  Humperdink, welche N u m m e r  m i t  R u h e  und Sicherhei t  
in feinfühlender D u rc h f ü h r u n g  ohne D i r ig e n te n  zu G ehör  
gebracht w u rde .  S e h r  angesprochen hatte  die Ein le i tung  zum 
5. Akte au»  der O p e r  „König  M a n f r e d "  von C . Reineke, 
deren ru h ig e r  V o r t r a g  den »^rgelcharakter dieses Stücke» 
zu r  vollen G e l tun g  kommen ließ. Welcher S t e ig e r u n g  die 
Technik der M itwirkende»  fäh ig  ist, ließ da» Piomoffo, de« 
F ina le  der O u v e r tü r e  zu r  O p e r  „ D i e  lustige» W eiber von 
W in d s o r "  von Nico la i  z u r  Genüge und  vollen B ew underung  
erkennen. Nach S c h lu ß  de« Concertes  w urde  dem T a n zve r ­
gnügen  bi« zum lichten M o r g e n  gehuldigt.

W e y e r  a n  d e r  E » n S .  Am 19. M a i  w urde  in 
der hiesigen Pfarrkirche, um 9  U h r  v o rm i t ta g «  von H e r r n  
Dechant F a lk n e r  die T r a u u n g  de« H e r r n  A lber t  D uukl ,  
K au fm an n ,  m i t  F rä u le in  Cäcilie Bachbauer ,  HotelierStochter, 
ferner  de« H e r r n  Lorenz, Realitätenbesitzer in W aidhosen  an 
der I b b «  mit F r ä u l e i n  Therese T u nk l ,  K au fm ann- toch te r ,  
vollzogen. W ä h re n d  der Hochzeits tafel  w urde»  die Hochzeit«, 
gäste durch V or t räg e  des n u te t  der Leitung des k. k. S te u e r -  
a m ts -C ontro l lo rS  H e r r n  J o s e f  D o b r a u z  stehenden S t r e i c h ­
orchesters der hiesigen Musikgesellschaft, welches im Neben­
saale Aufstellung genommen halte, aus« angenehmste überrascht.

I n f o lg e  eingetretener, unvorhergesehener Umstünde sieht 
sich die Liedertafel  W eyer  veran laß t ,  d a s  fü r  den 2 8 .  J u n i  
anberaum te  Fahuenfest  m it  unveränderter  B eibeha l tung  des 
aufgestellten P r o g r a m m e s  aus S o n n t a g ,  den 12. J u l i  l. I .  
zu verlegen.

D o n n e r s t a g ,  den 2 8 .  M a i  findet in der hiesige» P f a r r ­
kirche die T r a u u n g  de« H e r r n  J o s e f  Deschka, Lehrer  in 
Pechgraben bei G r o ß r a m i u g ,  mit  F rä u le in  Therese P r id y l ,  
O berförs ter- tochter  in W eyer  statt.

Verschiedenes.
— S e n s a t i o n e l l e r  M o r d .  A us  Konstantinopel,

1 3 . M a i ,  schreibt m a u : D ie  Bevölkerung von P e r «  ist durch 
eine M o r d t h a t  in A ufreg un g  versetzt, welcher drei Mensche», 
leben zum O p f e r  fielen, und die erst S o n n t a g ,  wie cs scheint 
fünf T a g e  nachdem die T h a t  begangen, entdeckt w orden  ist. 
I n  einer der besseren S t r a ß e n  P e r u s ,  in der R a e  T ax im ,  
bemerkten die N ach ba rn  de -  H au ses  N r .  14  a m  S o n n t a g  
A bend  einen penetranten Geruch, der au«  dem bezeichnete» 
Hause  d rang .  D a  auf Klopfen die T h ü r  nicht geöffnet wurde, 
avisirte m an  die Polizei .  Diese versuchte gleichfalls vergeb- 
(ich, in d a s  von  einer H a lb w e l t - D a m e  bewohnte H a u s  ein­
zudringen und w a r  gezwungen, die H a ü S th ü r  gewaltsam zu 
öffnen. E s  schlug dem Eintre tenden indeß eine derart ige Luft 
entgegen, d a ß  vorerst Des infekt ionsmit te l  angewendet werden 
mußten ,  um ü be rh a up t  eintreten zu können. Z u  ebener Erde 
im K üchenraum  fand m an  todt aus der Erde  liegend, den 
Koch m i t  durchschnittener Kehle;  im ersten Stock  lag  die 
B ew ohner in  de» Hause«, N am en«  E am elia  in ihrem blutge- 
tränkten Bette ,  ebenfalls mit  durchschnittenem Halse, und eine 
E tage  höher die M u t t e r  der E a m e l ia  auf dem F u ß bo de n  
de« Z i m m e r s  m it  derselben W un de  am Halse. I m  C or r ido r  
fand  m a n  die Leiche des H a u sh u n d e s  mit  abgeschnittenem 
Kopfe S «  waren somit alle lebenden Wese« im H ause  zum

ewigen Schweige» gebracht. D i e  näheren  Feststellungen er­
gaben, daß  m an  vor  der M o r d t h a t  zu D re ie n  ei« Souper  
e ingenommen hatte, w o r a u f  der Tisch im Speisezimmer, der 
m i te in e rM c n ge g e le e r te r  Flaschenbedeckt w a r , schließen ließ .D er  
M o r d  m u ß  bereit» D ienstag  Nacht« begangen worden sein, 
den», wie die H auS lie fe ran ien  aussagen ,  w urde  ihnen schon 
am M it twoch  M o r g e n  nicht mehr geöffnet. D ie  sämmtlichen 
Leichen w aren  bereit« stark in V erw esung  ü b e rg e g a n g e n ; die 
L a m p e n  im ganzen Hause w aren  nicht a u s g e b r a n n t ,  sondern 
vorsichtig ausgelöscht worden. D e r  M ö r d e r  hatte auch alle 
Fenster  geschlossen und den H u nd  jedenfalls  n u r  getödtet, um  
ein vorzeitige« Entdecken der T h a t  z» verhüte». Eamelia war 
im Besitze von zahlreiche» Schmuckgegenstände». D a ß  kein 
R a u b m o r d  vorliegt, geht a u s  dem Umstande hervor ,  daß  
nicht d a s  geringste im Hause entwendet w a r .  D ie  Polizei 
hat  ihren V erdacht  aus eine» a rm en  B a r b ie r  J a n k o  gelenkt 
und ihn a l s  des M o r d e s  verdächtig inhaf t i r t .  Nach de» 
Spe ise-  und  Weinrestcn, die in der W o h n u n g  der E rm orde ten  
vorgefunden w urde» ,  sollte die Polize i  indeß  annehmen könne», 
daß  der B a rb ie r ,  der üb r ig ens  zugibt,  zu E a m e l i a  Beziehungen 
gehabt zu haben, sich eine dera r t ige  B e w i r tu n g  seiner G e ­
liebten nicht e r lauben  konnte. Außerdem scheint es schwer 
verständlich, w a r u m  J a n k o  seine Geliebte, von der e r s e i t J a h r e »  
wußte, daß  sie ihre Subsistenzmittel von „ a n d e r e r  Seite"  
bezog, und Die ihn m i tu n te r  unterstützte, plötzlich umbr inge»  so l l t e ; 
ganz abgesehen davon, daß  E a m el ia ,  wie absolut sicher fest­
gestellt w orden ist, ermordet wurde,  ohne d a ß  ei» S t r e i t  
oder Kam pf vorangegangen  wäre. D e r  N a m e  des  B e tre f fen ­
den, der die E a m e l i a  unterh ielt ,  müßte  der P o lize i  doch wohl 
durch den B a r b ie r  J a n k o ,  den Hausbesitzer, frühere Dienst­
boten —  der ermorvete Koch w a r  erst 14  T a g e  im  D ien s t  
bei der E a m e l ia  —  u. A .  m. längs! bekannt gegeben s e i» ; 
indeß beschränkt die P olize i  ihre Untersuchung b ish e r  ledig­
lich aus die „ a t m e n "  F reunde  der E rm orde ten .  Dieser U m ­
stand wird vielfach kommentir t  und wäre es  im allgemeine» 
In teresse  wü»schen«werth, w en»  der „ w a h r e  Sachverhalt"  
recht bald  festgestellt w ü r d e !

—  E i n e  E r i n n e r u n g  a n  1 8 6 6 .  Au« W i e n ,  
19. M a i ,  w ird  berich te t : D e r  kleine O r t  G u n t r a m « d o r f  a n  
der S ü d b a h n  w a r  gestern der Schauplatz einer erhebenden 
Feier. S e i t  dem J a h r e  1 8 6 6  ruhe»  a u f  dem dortige« Fried­
hofe 2 7  sächsische S o l d a t e n ,  die, im Feldzuge o o ,  1866  
schwer verwundet,  in einem Lazare th  nächst G u n t ra m S d o rs  
ihren Verletzungen erlege» w a re n .  N u r  ei» einfaches Holz- 
kreuz zierte b isher  ihre G rabs tä t te .  V o r  einiger Ze i t  bildete 
sich n u n  ein Com ite  zu dem Zwecke, den sächsische» W a f fe « -  
brllderu ein würdige« G ra b d e n k m a l  zu errichte». B a l d  war 
der erforderliche B e t r a g  beschafft, und  gestern wurde des 
D e n k m a l  feierlich enthüllt  und  eingeweiht. D er O rt V uat-  
r a m s d o r f  w a r  festlich geschmückt, jede» H aus trug Fahnen-, 
B i ld e r -  und  Blumenschmuck, eine E hrenpforte  grüßte die 
Festgäste, und die B evö lkerung  al ler  umliegenden O rte war 
zusammengeströmt, um der F e ie r  an zuw o hn en .  V o m  früheste» 
M o r g e n  an  brachte Z u g  um Z u g  die Festgäste, die auf de»  
B a hn hö fe  von der Gemeindevertre tung  Guulramsdorf mit 
dem Bürgerm eis te r  a n  der Spitze ,  dem G u n t r a m s d o r s e r  
Vcte ranen-Bere iue  u nd  dem O b m a n n e  de» C o m i te s  empfange» 
wurden .  Nachdem der Verein  „ T ege t tho ff"  mit  der  Regiment«. 
Kapelle N r .  81 eingetroffen w a r ,  marschierte die ganze Bete- 
r a n e n - E c h a a r ,  der sich die Festgäste in zahlreichen Equ ipage« ,  
mehrere Vereine und  eine tausendköpfige M e n g e  anschlössen, 
zum Friedhöfe .  S e c h s  hünenhafte  N eustäd te r  G ard is ten  m it  
ihren  prächtigen Greuadiermlltze« postirten sich zu beide« 
S e i ten  des G r a b e s .  A l s  Festgäste w aren  anwesend der säch­
sische Gesandte G r a f  W allwitz ,  der deutsche Militär-Attache 
P r in z  Schöuburg-Hartens te in ,  O bers t  S t re ic h e r  a l«  V ert re te r  
der M il i tä rkauz le i  de« Kaisers ,  S t a t t h a l t e r  G r a f  Kiel- 
» lannscgg,  S t a d tk o m m a n d a n t  B a r o u  H ande l-M azze t t i ,  G e n e r a l  
v. M iugazz i ,  zahlreiche Ofsiciere al ler  W affenga t tungen,  
fe iner  eine D e p u ta t io n  des sächsischen Vereine«  „ D i e  Kame­
raden  von  1 8 6 6 "  a u s  D r e s d e n ,  fe rner  ein V e r t r e te r  de« 
Leipziger Vere ines  zur Pflege der Kriegergräber und Denk­
m äler  u. A .  m. O b ers t  v. Flllek, der O b m a n n  d t«  Denk- 
m a l -C o m i te s  hielt eine Ansprache, w oraus  dir Hülle  de« 
D enkm al«  fiel. D a «  D enkm al  ist ein aus einem Sandstein- 
sockel ruhendes,  hochragendes Kreuz, von einem zierlichen 
Eisengiter und sechs K ande labern  umgebe». D e n  Sockel de« 
vom W ie ne r  Architekten Adolf  Goldenberg  en tw orfene« Denk­
m a ls ,  dessen A u s f ü h ru n g  allgemeine A nerkennung  fand, zieren 
kriegerische Embleme und  eine Votiv tafe l  m i t  der I n s c h r i f t :  
„ D e n  im Feldzuge 1 8 6 6  Hierselbst vers torbenen sächsischen 
Kampfgenossen von ihren österreichischen K am eraden  gewid­
met im J a h r e  1 8 9 6 . "  E ine  zweite T afe l  t r ä g t  die N a m e n  
der Verstorbene». M i l i t ä r k u r a t  Erdösy  von  M öller-dorf 
n a h m  die W eihe v o r ; auch der  P f a r r e r  von G u n t ra m S d o rs ,  
P a t e r  Beck, ein 9 2 jä h r ig e r  G r e i s ,  der älteste P r ie s te r  der 
W iener  Erzdiözese, der  im J a h r e  1 8 6 6  die Leichen der 2 7  
sächsischen Krieger eingesegnet und  zur letzten R u h e  geleitet 
hatte ,  t r a t  m it  T h r ä n e n  in  den A u gen  an  da« G r a b  u»d 
segnete es gleichfalls ein. G r a s  Wallwitz  sprach dem Pries te r-  
greise in t iefempfundene« W o r te »  an  O r t  u n d  S te l le  seine» 
D a n k  au«.  D a n n  w u rden  prächtige Kränze a u f  da»  Grab 
gelegt.

—  E in  Massenmörder. Au» P h i l a d e lp h ia ,  7. M ai, 
w ird  geschrieben: D e r  vielgenannte M ö r d e r  H. H. Holme« 
w urde  heute gehängt .  E r  hatte jüngst gestanden, daß er 
2 7  M o r d e  auf dem Gewissen habe, aus dem Schaffst er­
klärte er jedoch, daß er n u r  zweier M o r d th a t e n  schuldig 
sei. E r  starb mit  g roßer  Kaltblütigkeit .  H. Holmes, i«  
Chicago unte r  dem N am en  eine« D r .  H ow e und a n  anderen 
O r t e n  a l»  H o w a r d  oder Howell bekannt, hatte am 9 5 .  S e p ­
tember 1 8 9 4  von  der Fidelity M u tu a l  Life Association van
P h i l a d e lp h ia  2 0 . 0 0 0  D o l l a r  fü r  eine Lebensversicherung
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heraulgelockt, die auf  de« N am en  seine» F reunde»  ®. F .  
Pitezel  von Chicago stand. D i e  Gesellschaft schöpfte Verdacht 
und  ließ Nachforschungen anstellen, die ergaben, d aß  Holme» 
nicht n u r  de» P i tezel,  sondern auch noch viele andere P e r -  
sone«, d a r u n te r  zwei M ädchen N a m e n »  W i l l i a m » ,  ermordet 
habe, um sich de« Eigenthum « der O p fe r  zu bemächtigen. 
Holme«  hieß eigentlich M u dg e t t .  E r  w a r  bei London in 
N ew -H am psh ire  geboren, hatt« eine gute E rz iehung  erhalten  
u n d  M e d iz i»  studiert. Nachdem er im Dezem ber  vorige» 
J a h r e »  zum Tode verur the i l t  w orden w a r .  erzählte er, daß 
e r  seit seiner frühesten J u g e n d  einen förmlichen B lu tdurs t  
gehabt habe, w e ih a lb  er sogar  seinen eigenen S o h n  von 
zehn J a h r e n ,  ohn« ih n  zu todten, in barbar ischer Weise 
verstümmelt  habe.

Arrgioliua.
6 m t  Kttnftlergeschichte von der A dria  von M o r i j  B a n d .  

Fortsetzung.
Nachdruck verbo ten .

Rasch  w a r  ihr  Entschluß gefaßt,  zusammen nach W ie n  
M  tzrhe». R o b e r t  wollte daselbst eiue kleine W o h n u n g  miethen, 

" T t a y o l i s a  sollte dem HauSwesen vorstehen, R o b e r t  wollte 
fleißig  arbeite», um alle Bedürfnisse zu bestreiten, u nd  so 
«in glückliche», bescheidene» Leben führen. E r  erledigte seine 
Verbindlichkeiten im H o te l ,  in dem er wohnte,  bestellte fü r  
den Eise»bah»zug am  nächsten M o rg e n  zwei Billette »ach 
W i e n ,  befahl, ihn schon frühzeitig zu wecke», und so vergicng 
m i t  A nordnungen  aller A r t  der T a g .  A l»  sich die Abendschatten 
her»iederse»kten, gienge» sie A r m  in A r m  in de» Lorbeer- 
Hain , der  sich am B e rg e sh a n g  h inzog, und ließen sich von 
den linden Lüfte» de» S o m m e r a b e n d s  w ohlig  umfächeln. 
Nicht« störte die heilige S t i l l e  de» W äldchen» ,  der Nachtigallen  
S c h la g  scholl v on  B a u m  zu B a u m ,  und in seligen Liebe«- 
getäudel schritte» Beide dah in .  D a  tönte wüster Lärm  von 
der S t r a ß e  herauf ,  J a c o p o ,  der m it  seiner M u t t e r  au f  dem 
Heimwege begriffen w a r ,  nachdem er den ganzen T a g  gezecht, 
tobte und schrie lau t .  R o b e r t  und A ugiv l iua  horchte« ge­
spannt au f  da» L ä r m e n  de» W üs t l ing» ,  da» ba ld  in der 

'  F e rn e  erstarb.
D er M o n d  sandte schon seinen S ilberschein  aus den 

weiße» P fa d ,  a l l  R o b e r t  m it  der  Gel ieb ten  seinem Heim 
zuschritt. Lange standen sie noch, die A rm e  um de» Nacken 
geschlungen an  dem offenen Fenster  und sandle» ihre Blicke 
über da« M e e r ,  da«  im zauberischem S c h im m e r  erglänzte. 
I n  der F e rn e  e rg lüh ten  die stimmenden Leuchtfeuer de« Hafen« 
von F i u m e  und  balsamische D ü f te  umschmeichelten da» Land. 

. Lauge standen ste in  s tummem Entzücken im Anblick der h e r r ­
lichen S o m m e r n a c h t  und suchten in den leuchtenden S te rn e n  
de« H im m el«  den ihre»  —  den S t e r n  ihre» Glücke» . . .

A m frühesten M o r g e n  brachen sie aus,  der H ote lw agen  
»ahm B eide ,  sowie R ob e r t»  Gepäck au f  und  fuhr  gegen die 
etwa eine S t u n d e  entfernte E isenbahnsta t ion . D e r  frische 
Morgenhauch belebte sie m i t  frohem M u t h e ,  und  in heiterer 
Glückseligkeit fuhren  sie den W e g  entlcng. Kurz vor  ih r -m  

“ Ziele verließen Beide d a »  G efäh r t ,  R o b e r t  hieß de» Kutscher 
zur Eisenbahns ta t ion  fahren ,  sie w ürden  nachfolgen. E r  bog 
mit A ngio lina  den S t r a n d w e g  ab, be tr a t  ih r  frühere« W o h n -  
hau«, rasch schnürte A ngio l ina  ihre  Kleidu»g«stllcke in ein 
Bündel, ein stille« Gebet  verrichtete sie vo r  dem Crucifixe, 
und leichten Herze»» verließ  sie die S t ä t t e  ih re r  J u g e n d .  
B »r der T h ü r  sprang der m untere  B e p p o  h erum . M i t  Eile 
flog er auf Angiolina zu.

„ T a u t e  will un» v e r la s s -»? "  klang sei» f ragen ­
d e r  R u f .

„ J a ,  mein B e p p o ,  auf N im m erw iedersehen !"
R o b e r t  griff in die Tasche und reichte bei» Kleinen ein 

Goldstück.
„ D a ,  n im m , D u  Kleiner, ei» Andenken an  D eine  

A n g io l in a ."
Beppo  betrachtete da» funkelnde Goldstück, dessen P r ä g ­

u n g  zwei schwebende Enge l  zeigte.
„ D a »  B i ld  unsere« Engel»  A ng io l in a ,"  erwiderte  er 

freudestrahlend, „ u n d  ihre» zweiten E n ge l« "  —  dabei  blickte 
er  R o b e r t  lächelnd an.

A ngio lina  küßte den herzigen J u n g e n .  „ G r ü ß e  meine 
B ekann te» ,  B e p p o ,  und betet fü r  mich. I c h  werde Euch nicht 
vergessen I" D a m i t  r iß  sie sich von de», Knaben lo«, und  bald 
waren sie in  der H alle  de« B ahn hö fe« ,  au»  dem sie der 
schnaubende Z u g  in die weite F e rn e  entführte  —  nach W ien ,  
der neue» H e im a t  A ngio l ina '« ,  der schöne« FischerStochter 
vo»  der A d r i a . - - - - - - - - - - - - - - - - - - - — - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Trau l ich  lachte der M orgenfom ic  S che in  durch da»  von 
einer weißen G a rd in e  verhüll te  Fenster  einer recht malerisch 
u n d  m it  Geschmack eingerichteten S t u b e .  D ie  freundlichen 
W ä n d e  w a re n  mit  einer Unzahl von  B i ld e r»  und  Skizze» 
bedeckt, die dem Z im m e r  einen künstlerischen Anstrich gaben —  
war t -  doch ei» M ale r -A te l ie r ,  R o b e r t '» ,  de» w ir  hier in 
einem bescheidenen V o ro r te  W ie n «  wieder finde». E r  hatte  
sich m i t  A n g io l in a  in  eine kleine W oh nu ng  von 2  Z im m e r»  
e ingem ische t ; sie stand dem anspruchloseu H a u sh a l t e  m it  jener 
Umsicht vor ,  die sie in dem kleine» H äu tchen  ihre» V a te r«  
erlernt ,  w ä h re n d  er in  eifr iger Thät igkei t  fü r  de» E rw erb  
sa rg te .  E r  arbeitete fü r  einen Kunsthändler ,  der ihm n am en t­
lich seine Seeb ild e r  m i t  Vorl iebe  abkaufte und dieselben leib­
lich g u t  bezahlte. S o  lebte» sie einfach und bescheiden ganz 
sorgenlos dah in ,  und  selten trübte  ein Gedanke an  ihre ver­
lo r n e  H e im a t  A n g io l in a '«  ewig heiteren Blick. Eben hatte er 
von einem Verleger eine recht lohnende A rbe i t  übernom m en, 
für ein Prachtwerk  über d a s  adriatische M e e r  I l lu s t r a t io n e n  
zu liefern, u n d  die Aussicht auf den sich bietenden reichere»

Verdienst ,  erfüllte da« junge P a a r  mit  neuer Zuversicht. D e r  
für A ngio lina  ungewohnte strenge W in te r  bot ih r  neue, u n ­
geahnte  Reize, und da«  bescheidene Kiud ergötzt« sich a n  dem 
bestrickende» L u xu s  der abendlich erleuchten Kaufläden , dem 
bunten  L e b eyJ in d  Treiben  der geputzten M enge ,  dem T h e ­
ater,  da« sie immer und im m er wieder fesselte. A ngio lina  w a r  
überglücklich, und R o b e r t  fand  ihrem Herzen  sei» Glück, da« 
ihn beseligte.

D e r  nahende C aru eva l ,  der in W ie »  wie in keiner andere»  
S t a d t  der W el t  m it  M usik  und  T a n z  gefeiert w ird ,  brachte 
wieder neue« Leben in die juuge W e l t  nnd oft konnte m an  
da« herrliche P a a r  in den B a t lsä leu  W ie n «  finden, w o  Aller  
Augen an der bezaubernden Erscheinung Angio liuen« hiengen, 
der „schöne» I t a l i e n e r i n " ,  wie sie in R o b e r t«  F reundeskreis  
genan n t  wurde. J e d e r  beneidete R ob e r t«  Glück, und die 
jungen Künstler, die m ehr  wie andere Menschenkinder ein 
Herz fü r  die Liebe und ein Auge fü r  die Schönhe i t  besitze», 
schwärmte» m it  Vorl iebe  um d a s  junge P a a r .  Auf alle» 
Bällen  bildeten die Beiden  stet« den M it te lp un k t  der Gesell­
schaft, um de» sich die ganze S c h a a r  von T r a b a n te n  sammelte 
und herum trieb. E i»  M i ß t r a u e n  w a r  R ob er t '«  liebevollem 
Herze» fremd, und oft ließ er A n g io l in a  längere  Z e i t  allein, 
inm it ten  der  schmeichlerischen S c h a a r ,  die dem weltklugen, 
aber  e tw as  befangenen Wesen O h r  und H erz  m i t  ga lanten  
R eden  überhäuf te .  D e r  Losesten einer w ar  Erich von Bergk, 
ein bildhübscher junger M a l e r  au«  reichem adel igen  Hause, 
de» Lust und  Liebe zu dem ungebundenen Kllnsllerleben die 
M a l e r e i  al« B erus  ergreifen ließen nnd der, überzeugt von 
seinem „Glück bei D a m e n " ,  sei» Auge mit  besonderem E ife r  
aus A n g io l in a  geworfen hatte.

C« w a r  gerade während eines W alzer«. R ober t  halte, 
einer gesellschaftlichen Pfl ich t  entsprechend, die Tochter eines 
Akademieprosrssor« zum  Tänze aufgefordert  und  tanzte im 
glänzend erleuchteten S a a l e  umher .  D e r  kleine Kreis ,  der 
f rü h e r  um ihn  und A n g io l in a  sich gebildet, w a r  gleichfalls 
zerstoben, uni  Terpsichoreu zu huldigen, n u r  B erg k  saß auf 
einem S a i n m t f a u t e u i l  v o r  A n g io l in a ,  die sich in eine Nische, 
von einem rothe» B a ldach in  überw ölbt ,  zurückgezogen hatte. 
E r  sah nicht ans den r a s t lo s  sich drehenden S t r u d e l  im S a a l ,  
er horchte nicht au f  die bestrickenden Klänge der Musik, die 
siegreich den S a a l  durchrauschle», er blickte a u f  A ngio lina«  
zauberhaf t  schöne« Antlitz, in ihre unergründlich ti-seu, 
schwarze» Augen ,  die de» märchenhafte» Ä lauz  d>« S a a l e s  
widerstrahlte».

„Angebeteter E n g e l " ,  flüsterte er mit  versührererisch 
sanfter S t i m m e ,  „wie  lange wollen sie dieses Herz, da« ge- 
schaffe» ist, eine ganze W el t  zu beglücke», hartherz ig  jedem 
verschließen?"

A ngio l ina  schlug die A u g e »  nieder und blickte verlegen 
auf ihre Fußspitzen, die sie, »ich! ahnend, damit Berkg« 
E ife r  noch mehr zu reize», m i t  A n m u th  aus dem Teppich 
aus und nieder t ra t .

Bergk rückte an  ihre S e i t e  und  flüsterte mit  halb  u n ­
terdrückte S t im m e  W o r te  heißester Liebe in d a s  O h r  An- 
g io l iueus ,  die diesem Anstürme nichts zu entgegnen mußte. 
E in  S t u r m  hob und senkte ihre B ru s t ,  und ihre Augen ver­
folgten uns ta t  die Gestalt  R ob er ts ,  der a h n u n g s lo s  sich dem 
T a u z e  h in g a b ,  w äh rend  der S a t a u  in Erichs  W o r te n  g lü ­
hende« G i f t  i» A ngio lina«  reine Seel« träufelte .

A ngio l ina  w a r  fa ssungs lo s  uud w ehrte  es kaum, a ls  
Bergk  glühend ihre H a n d  ergriff  und  an  seine he ißu tL tppcu  
preßte .

„Lassen S i e  R ob er t ,  der wie ein D ä m o »  I h r  Glück 
behindert , der T ie  gefangen hält fü r  sich, in E i g e n n u t z . . . "

Heftig fuhr  A n g io l in a  aus.  S i c  schien auf diese freche 
E n t w ü r d i g u n g  R o b e r t s  erwidern zu wollen, doch schon fuhr 
Bergk fort ,  indem er dem ahnungslo sen  Kinde in wenig 
W o r te »  d a s  V e rh ä l tu i«  R ob e r t«  zu ih r  klarlegte. Z n » ,  
erstenmale dämmer te  i» ih r  die E rkenntn iß  auf, daß R ober t ,  
der ih r  b isher  eine ganze W e l t  gewesen, n u r  ein Iheck und 
ein verschwindend kleiner d.ss n  sei, w a s  sich ih r  zu erschlie­
ße»  versprach, wen» sie in die W e l t  träte  . . .  S i e  kämpfte 
den G eb au ten  nieder,  saud aber keine W or te ,  um Erich zu 
unterbreche». -■

D e r  W a lz e r  nahte seinem Ende. Erich bog sich noch 
näher  an  A ng io l in a«  O h r ,  drückte einen Kttß auf die schwarzen 
Locken, die e« umflossen, und f lüs te r te : „ M e i n  E nge l ,  ich er- 

-w ar te  S i e  m orgen  im S i a d t p a r k  v o r  dem C ursa lon  um d r . i  
Uhr nachmittag«."

A n g io l in a  hauchte ein leises „ J a " .  I h r  Antlitz schi n 
e« jedoch Lüge» z» strafen, wie sie selbst sich augenscheinlich 
nicht klar w a r .  w a s  sie soeben gethan. S a t a n  t r ium phir ie ,  
wie immer, wen» er feine Kralle» nach einem reine», a h n u n g s ­
lose» Herzen ausstreckt . . .

„ P r o s i t  R o b e r t , "  ries Erich m u n te r  demselben entgegen, 
a ls  R o b e r t  vom T an ze  zurückkehrte und e rm at te t  sich lieben 
A ngio lina  niederließ, „stoße an ,  auf da« W o h l  D eine«  holde» 
B rä u tc he u s ,  unserer schöne» A n g io l in a !"

R ob er t  w ar  von  dem T o n e  betroffen, de» Erich aus 
da«  W o r t  „unsere r"  A n g io l in a  gelegt hatte, blickte diese mit 
einem h a lb  fragenden, halb  vorw urfsvo l len  Blicke an ,  vor 
dem A n g io l in a  ih r  Auge niederschlug. R o b e r t  b iß  sich die 
U nterl ippe ,  schleuderte einen giftigen Blick aus Erich, mit 
dem er jedoch ausließ und  r u f :

„ M e in e  A n g io l in a  soll le be n !"  D e m  gepreßten Tone,  
m i t  welchem er es hervorstieß, merkte m an  seine innere E r ­
regung  an-

E r ich  Q i e n g  da rü b e r  hinweg, uud  bald  w ar  jede S p u r  
eine« M iß to u e s  vorbei,  a l«  A n g io l in a  mit  in da« Gespräch 
eingriff, in  welchem sie zusammen »och lange verblieben. D e r  
M a r g e »  graute  schon, al« sie den B a l lsaa l  verließe» und 
Erich« Anerbie ten , sie i» seinem W agen  in ihre sehr entfernte 
W o h n u n g  zu bringen, annahm en ,  R o b e r t  w a r  wieder heiter

und guter D in g e  und merkte es nicht, wie Erich im D m  
des C o u p e s  wiederholt  A ngio linen«  H a n d  ergriff  und gtfii 
voll an« Herz drückte. S i e  schiede» mit  freudigen Gtin 
und herzlichem Händedruck. R o b e r t  und  A ngio lina  such 
ihre W o h n u n g  a u f  u nd  schlummerten dem schönen 8Ö1111 
tage entgegen, der schon jetzt im ferne» Oste»  da«  Firn 
ment röthete.  —

D e r  helle M i t t a g  fand unseren R o b e r t  wieder 
seiner S ta ffe le i ,  die bei dem lichtreichste» Fenster  seine« A 
lier» postirt  w a r ,  w äh rend  A n g io l in a  h in ter  ihm  st« 
und  mit  verlegener Aufmerksamkeit jedem seiner Pinselst» 
folgte.

„ D a «  Köpfchen, da» ich m i r  in diese Ecke gedat 
m u ß  D e i n  Gesichtchen tragen  A ngio l ina !"

„N ich t  doch; e« w ird  ja dem Besitzer der ganzen Bild 
re ihe  langweilig werden, a u f  allen immer und  immer wir> 
dasselbe nichtssagende Antli tz zu finde» . . . "

(Fortsetzung folgt.)

8traf-Lhro«lk -e s  k. k. Kreisgerichtr 
S t. »ölte«.

I"
l i i

U r t h e i l e  J o h a n n  G la n z e t ,  Hausbesitzer in  Höh« 
berg und  K arl  R a m « l ,  K a u fm a n n  in H olleuburg , beide weg 
Bergehen gegen da» Thierseuchengesetz, je 9 0  fl. Geldstra 
Jo ses  G ä rb e r ,  Forstadjuiik l  au «  Gresten, wegen B e tu n ln  
ung uud B e t r u g  9  M o n a t  schweren Kerker. Franzi« 
P s a n e r e r ,  SchuhmacherSgall in  in  M llh l in g ,  wegen Belr 
4 M o n a t  Kerker. Leopold N ied e rham etne r ,  T a g löh ne r  a. 
Kirchstetten, wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit  6  M » ^  
schweren Kerker. Ludw ig  Handbichler,  Knecht au«  Bubendo 
wegen Sittlichkeitioerbrechen 15  M o n a t  schwere» Kerk 
J o h a n n  Benatzky, Knecht au«  Opponitz ,  wegen Sittlichkeit 
verbrechen 3  M o n a t  schweren Kerker. A n n a  Leitgeb, M o  
au* O d e rg ra fe n do rf ,  wegen D iebstah l  4  M o n a t  schwer 
Kerker. I g n a t z  Getzinger, Wirthschastsbesitzer in O b e rm a n n  
wegen B e t r u g  nichtschuldig. Jo se f  N eurei ter ,  Knecht a 
Schönbichl, wegen Uebertretung de« D iebs tah l - ,  2  M o»  
strengen Arrest .  J o s e s  Kohoutek, Schneidergehilse au«  Unti 
D u b n a u ,  wegen B e t ru g ,  6  M o n a t  Kerker. A n to n  Kohlsdo 
Ataschiueuschlosser au*  M a h r e n ,  wegen NeligiouSstöruug 
M o n a t  Kerker. K a r l  Schiffteitner ,  Tischlermeister in T u lln ,  
wegen V eru n t r e u u n g  6  M o n a t  Kerker. J o s e f  Pechhacl 
B a u e r  in  Hase lgraben ,  wegen Vergehen gegen da«  T h i  
seuchengesetz 8  T a g e  Arrest.

vom Kücherlisch.
Die Oesterreichisch-Angarische Monarch!

Geographisch-statistische« H andbuch fü r 8 t,e t  aUtc S tä u b e  van Präses 
D r .  Friedrich U m lau ft. D r i t t e  um gearbeitete und  erw eiterte ttufla 
M it 2 0 0  J llu s tra iio n e n  und 16 K artende,tagen. I n  25  Lieseruu, 
ii 3 0  Ir . L ieferung 1 färben ausgegeben. (A . H iattlcben '« v e r ta g  in Wie 

P ro s . D r .  F r .  U m lau ft’« geographisch.statistische» Handbuch 
Oesleiretchisch.Ungarische M ouarch ie"  erscheint n u n  bereit» in drit 
A uslage, gew iß  ein Zeichen, daß dasselbe sich einen festen B oden erruug 
j i t b u i  dem I« g ro ß a rtig  angelegten, von dem verew igten K ronpriu  
R u d o lf begründeten S am m elw erke  „ D ie  Oesterreichifch-Ungarische M an  
chie in W o rt und  B ild "  besteht unzw eifelhaft da« allgem eine Bedürf 
nach einem  handliche» Buche, weiche» eine umfassende Ueberfichl 11 
die physikalischen und  statistische» V erhältnisse, sowie über die D opvgrap 
der österr.-uugar. M onorchie e n th ä lt. D a ß  diesem B edü rfn isse  iu  voll 
M aß e  zu entsprechen U m lau ft'«  H andbuch berufen ist, haben die beit 
t r i t t»  a u fla g e n  desselben darge than . D ie  neue A uflage w ird  w ohl ih 
A usgabe in  »och hstherem G rade  gerecht w erden, da der Verfasser s 
W erk nicht n u r  der gründlichsten zeitgeinäßen N eubearbeitung  unterzog 
sondern auch diffen U m fang ansehnlich erw eitert h a t. S o v ie l m an  sch 
au« der vorliegenden ersten Lieferung zu erkennen verm ag , w urden  in I 
d ril len  A uflage die Ergebnisse wifsenschastlicher U ntersuchung und Forsch» 
sachkundig ve rw erth e t; desgleichen sind sämmtliche A rea l- und Höh 
angaben und statistischen Z ah len  re v id ir t uud nach B edarf e rneuert. W 
den, Werke U m la u ft'*  b isher einen so au»gedehuten Leserkreis gewouln 
die angenehm  le ib a re  S p rach e , die fesselnde D arste llung  und die änße 
übersichtliche A n o rdnung , sind demselben e rha lten  geblieben. Auch 
Ä e rla g lh a u d lu u g  A. H artleden hat ihren  rühm lichen A ntheil au I 
neuen A usgabe, indem sie da» W erk säst durchgehend« m it neuen u 
trefflich g .lu n g en en  B ild e rn  ausgestattet hat und  demselben 16 vorzügl! 
S a ile n  detgldt, welche eine» coniptele»  A tla s  der M onarchie repräsentir, 
D e r erstell Lieferung liegt e iu l große K arte der A lpen bei, welche dm 
ihre G id iegenheit und Schönheit jeden Leser de» W erke« eisreueu wl

Eingesendet*) 
An den christlichen Arbeiter-- nnd Volkoverei 

von Wftidhosen nnd Umgebung.
M itg l ie de r  diese« Vereine« geben bekannt, daß  sie si 

bei dem H e r r n  Fahnenspender 91. 91. erkundigt haben, wegen b 
Hindern  sse der F ahnenw eihe  am Pfingstsonntag .

H e r r  91. 91. sagte, daß  der A usschuß ,  H e r r  Jo se f  P u n  
zu ih», gekommen ist und erzählt hat,  d a ß  H e r r  J o s e f  Na, 
bei der letzten W ä h le rv e rsa m m lu i ig  a u s  dem bezahlten Sei 
e insz im m er de« christlichen Arbeitervereine« d a r  B i lo  de 
Papste» ,  und noch andere,  dem V ereine  gehörige B i ld e r  roei 
ge räum t  h a t .  Ueber d ies  wurde H e r r  91. 91. aufgeregt u» 
überreichte dem Vereine durch H e r r n  Joses  P u n z  ein Schris 
stück, welches a m  14. M a i  in  die Oeffentlichkeit kam.

H e r r  P f a r r e r  D ie m  kam zu H e r r n  91. 91. und brach 
m il ihm al les  in O r d n u n g .  Ueber eine W eile  am roitdi 
vom Ausschuß eine D e p u ta t io n  in die W oh nu ng  de« Herr  
91. 91. und fragten  ihn, ob sie nicht die bestellte Fahne z

*) F ü r  F o r m  uud I n h a lt  is t  dt« ® «hrift(«lU n# ntch 
»erantmurtlich. , ,
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ufeii bekommen könnten. H e r r  N .  92. gab zur A n t w o r t : 
Ich handle ja  nicht m i t  einer F ah ne ,  welche ich spende und 
de ohnedies m i t  H e r r n  P f a r r e r  D ie m  schon alles  6e» 
(offen."

Um V i8  lkhr abend« kam erst der allmächtige O b m a n n  
it seinen G robhe i ten  zu H e r r n  92. 92. in die W o h n u n g
ib sag te : „ S i e  werden u n s  doch d a s  Messer nicht ansetzen."
err 92. 92. gab zur A n t w o r t : „ I c h  habe es m it  dem H e r r n  
fairer  D ien ,  beschlossen, daß  wegen der F a h n e n w e ih e  zu 
fingsten keine Hindernisse vorhanden  sind und  ü b e rh a u p t  
m I h n e n  lasse ich m i r  ga r  keine G robheiten  gefa l len ."

D e r  allmächtige O b m a n n  hatte  sich empfohlen.
Jetzt  w a r e n  w i r  im Klare» , w a r u m  über die 92ocht 

e Fahnenweihe  eingestellt wurde.
I n d e m  w ir  aber selbst S t a t u t e n  besitzen, so h aben  es

ir im §■ 13  gelesen, d a ß  der Ausschuß allein, ohne die
tiigliebcr zu f ragen ,  nicht berechtigt ist, die Fahnenw eihe  
„zustellen. W i r  e r lauben  u n s  die F r a g e ,  ob w i r  M i tg l ie d e r  
ege» der F a h n e  nichts reden dürfen ,  oder ob w ir  n u r  zum  
ahleu eingeladen sind. Nach unserer Ansicht liegt der g rö ß te  
ehlei in dem allmächtigen O b m a n n  und  einigen vom, A u s ­
huste. E£S

D a  doch H e r r  92. 92. ein sehr eh renw erther ,  be ja hr te r  
iaun  ist, bringen w ir  ihm fü r  fein ernste» und  wackeres 
iSirtcii ein dreimalige» „ H o c h " ,  dem O b m a n n e  hingegen ein 
atbieeS „ A d e " .  _ _ _ _ _ _ _ _ _  Ä

„Bote von der M b s?

Rohseidene 6asikleitier.FI. 8.65
tl  42.75 per S to f f  z. tonip!. Robe — T u s x n  ■ und H i n itim g a  P ungeee  
-  sowie schwarte, w eißt und farbige H e n u e b e i  g - D e i d e  von 35  fr. 6 ll 
L 14.65 per M et. — g latt, gestreift, san ie rt , m im fle r t, D amaste IC. (ca. 
MO »ersch. D u a l. u. 2000  versch. Farben , Dessin» K.), p a r i#  aast 
j m r t r i l  Ina M aua M uster umgehend. D oppelte«  B riefporto Nach kaa

leiden-Fabriken G. Henneberg (k.u.k. Hau Zürich.

H au p tn iederlage: W ien
VI. M iirlah'ife-straaae R9.

Specialität 
Eier-
ä

e tc .  etc
Grosse Ersparnis!
E l»  Portion Suppeneinlage 

kootot nur 1 kr., Zuipelee 1 kr.

H. Jagersberger,
W a ld h o fe n  a . d . Y bba.

- O i u e W s .

ER

anerkannt besser Sauerbrunn
■niaaen-UnternelungngKronäorf bei O&rlibad,

T o r rä th ig  in  d e n  ,

.  MwiNerMlmiiBB. ÄDOtheten, ResMiM etc,
Ä ie p t-N ie d sr ia ^ «  fü r  W aid h o fen  u n d  U m g e b u n g  b e i d e n  H e r rn *  
H O »m  fA UL, Apotheker u , Q O T F B IE D  F B IE S 8  W w e., K a u fm a n n ,

G ratis und franco
senkt« mir auf Bestellung an Jedermann eine

Probennmmer

..Km tränten Heim"
Ein öst. Familienblatt. 

Erschnnk »m al monatlich.
,, Vrei» pr» Jahrgang f l .  L.—

L d m lu is ira tir«
von

. I n  t r ä n t e n  Helm*
Wien, n / l  Qlooken geeea Hr.

W ochenm arkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

W eizen M itte lp re i»  
»otu .
« e rs te  ,
H afer „

» /, Hekiol,

56

o «» 8

«t
8

8

1 kr. fl- h . fl.
88 7 85 7
66 7 8 0 7
4 6 6 6 0 -
10 6 16 7

Viclualienprrlsk

S p a n fe rk e l . . . .  1 S illck
® efl. Schw eine  . .  . l  * i ( 08C,
S p tram eh l . . . .
M u n d m eh l . . . .  
S em m e lm e h l
P a h im c h l . . . .  "
T r ie » , schöner .  .
H a n tg r ie «  . . . .
Staupen, m ittle re  .
S rb sen  . . . .
k 'n se»  . .  . .
B ah n e n  .  .
f it(t . . . : '
£ « . '  .  .  . V . . . . S

E s  •• •• : :
I Ä E R " W “ : :
SSSSST. ;» u t t t l  . .
M ilch , O b er«  ^  . . l  v i t«

•  kuhw arm e . . „
» abgeoom m eue • . *

-V'.euudol). h a r t  uugrschw. K. M .
mfidfef» „

17
15
14 
12
16
15
24
25
29
16

3 0  
10

60
60
64

-7 6

94
24

6
6

7 0
4 1'

<o

4 8
15 
13 
12 
10
16
15 
21 
28 
28
16 
18
6

10
70
35
64
5 8
60
4 4
76
17 
85
18 
10
6

50
51

Louis Kühne
I n te r n a t io n a le  Lehr und Verlago-Ansti, 

f l r  ä r m e l l o s e  un d  operationslose Heilkunst,
G e g rü n d e t am  10. O k to b e r 1883, e rw e ite r t  l |

R at u. A uskunft in  allen  
heitsfällen, auch b r ie flich  soi 

es möglich ist
Im V e rla g e  v on  L o u is  K ühne , L e i p t i ^  F lo s s p la tz  2 4  s ind  

erschienen u n d  d ire c t vom  V e rfa sse r  g e Ä n  B e tra g se in s e n d u n g  
©der N a ch n a h m e , sow ie d u rc h  je d e  B u o Ä a n d lu n g  z u  b e z ie h e n : 
L o u i s  K ü h n e ,  D ie  n e u e  H m lw is se n s c h a ft ,  E in  

L e h rb u c h  u nd  R a tg e b e r fü r G e su n d e  u . K ra n k e . 14. d e u tsc h e  
A ufl. (4 0  T a u sen d ) , 486  S e ite n  8<>. 1896. P re is  M . 4 .—  
geb. M . 5 .— . E rsc h ie n e n  in  14 S p rac h e n .

L o u i s  K ü h n e ,  B in  Oth gesun d oder k r a n k f  
E in  P rü fs te in  u n d  R a tg e b e r fü r  J e d e rm a n n . 6 . s ta r k  ver­
mehrte A uflage  1896. P re is  M. — .50 .

L o u i s  K ü h n e ,  K in d e r e r z ie h u n g ,  E in  M a h n ru f  a n  
a lle  E lte rn , L e h re r  u nd  E rz ieh e r . P re is  M . — .50 .

L o u i s  K ü h n e ,  Cholera, B rech du rch fa ll a n d  ä h n ­
lic h e  K ra n k h e ite n , d e re n  E n ts te h u n g , a rz n e i lo se  B eh a n d lu n g  
u n d  H e ilu n g . P re is  M. — .50 .

L o u i s  K ü h n e ,  G esichtsausdruckskundet L e h rb . 
einer n e u e n  U n te rs u c h u n g s a r t  e ig e n e r E n td e c k u n g . M it 
vielen A b b ild u n g en . P re is  M. 6 .— . e ieg . g eb . M . 7 .— . 

L o i s  K ü h n e ,  K urberich te  a u s  d er  P ra x is  über 
die neue a rz n e i lo se  u n d  o p e ra tio n s lo se  H e ilk u n s t  n e b s t 
ProspecL 2 5 . A uflage . U n e n tg e ltlic h .

Z a  h e i l e h e n  d u r c h  a l l e  B u c h h a n d lu n g e n  u . F o e t a n s t a l t e n .

Deutsche Rundschau
für

Geographie ««- Statistik.
i v n .  Jah rg . 1 8 9 4 / 9 3 .  f  XVII. Jahrg.

U nter D llh n itlu n g  H ervorragender Fachm Ü unev 
Herausgegeben een

Professor Dr. F  r i  e b r t ch U m l a u f t
in Wien.

I n  einzelnen H eften k  4 5  f t .  zu beziehen. 
G anzjäh rige  P rÜ num era tiou  5  f l .  5 0  f r .  in c l. F ronco-Z usendung .

D M -  D ie  „D eutsche Rundschau fü r  G eograph ie  und 
S ta tis tik "  erscheint in  m onatlichen, reich illus trirten  Heften »Ott 
8 B ogen U m fang und einer K arte  zum Preise von 46  Ir. pro 
Hksi. Jede«  H eft ist einzeln käuflich; 12 Hefte bilden einen B artb. 
P re is  de« Ja h rg a n g e #  von 12 Heften 5 fl. 50  kr. inclusive F ran co - 
Zusendung . B etrüge  m it Postanw eisung erbeten. —  Probehefte 
stehen aus V erlangen  g ra t is  und  franco zu D iensten. M a n  ersuche 
durch Postkarte  d a ru m .

D ie  Zeitschrift ist durch alle B uchhandlungen und  P est­
anstalten  zu beziehen; durch erstere auch P robehefte  u . Prospecte.

A. H artleben’# Verlag In W ien, I., S e ile r s tä tte  19.

11. Jahrgang

Idealkronen
w oben  ans bis W urzel ausgebaut imb stellen bie natürlichen Z ähne  Wiedel 
bei, sitzen i e st im  M u n d e  und  tünnen nicht herausgenom m en te e rte» . 
Z a h n e  von fl. 2 .—  an. Lnstdruck-Gebiffe, P lo m b en , schmetjlcf« Z a h l -  

operationen m it stuftgae und Socai'n.

Zahnarzt Ar. Engel,
W ie n ,  k., Kvllnerhofgafse 6 — Fleischmarkt 4 . —  O r b ta e t t iu  

9 — 6  Uhr, auch S o n n ta g s .

Kaufen Sie
echten 

T i r o l e r -

Ges««dhetts 
Feigen-

Carl Wildling
INNSBRUCK.

gibt t r a f t , j n t e i  G e s c h m a c k  und schlne d»ukle F a r t « ,
W ut echt m it S chu tzm arie  G e m s e .

t u  habe« ra  a l l e ,  S pezere i ,  und  Dellkateffeit-Hchutzltmge,

Neueste ^  Erfindung.
K a lo e r l . u . k ü n lg l . a n n c h l .  P r iT l le g lu m .

E iu  r a d ic a le a  Mittel gegen FuS8SChweiSS findet Jeder Leidende 
nur d u r c h  dae Tragen der von mir allein erfundenem, durah 
ein k. n, k. Patent ausgezeichneten und gesehtltiten, mit 
e in e r  imprügnirten Einftttterung der Sohlen aus Leder erzeugte. 
S c h w e ls i-S c h u h e , welche geeignet eind, den listigen Ferne 
schweiee, die entstehenden Entzündungen wie Bloh die
schmerzhaften Frostbeulen, Hühneraugen Qgnz und eni
Immer in  beseitigen, —  Alle Grössen ren Herren-, Damen 

und Kinderschuhen reichhaltig am Lager.

Auswürtige Auftrüge mit Angabe der Lünge und Breil», de»
Fusses binnen 14 Tagen prompt gegen Nachnahme, Au*
tührliohe Beschreibung wird den P , T, Leidenden '•g# Tg 
langen gratis und franco eingesendet. Im

meng er und Privllegiutne-Inhahei 
»

Josef Hanzlik,
W ien, XVII. Bezirk, H ernals, O tta k r in g erstra iis  IS

R ic h a r d  
K e r e k «

gesetzlich
geschützte 0

S a n i t a t s - P f e i f e
o  A

ist sollt) j u f a m m m g e f t i l l t ,  
e le g a n t  a u s g e s ta t te t  u n d

tl

r a u c h t  v o r jü g l ld j  tro ck en «
'  b e t te l t  Ist d a b e i v o ll-  

. v e rm ie d e n , p fe ifen»  
G eru ch  a b s o lu t  a u « ,  

geschlossen.
Die GauitLtspfeife 

braucht n ie  gereinigt 
zu w erden und über­
trifft dadurch Sine* 
b isher Lage- toefene.

I I I
f ilhe llche«  

p r e l s v e r j e l i ' '* 
m i t  A b d M W Ü M  

lv u n s c h  kostenfrei du rch  
d e n  a l le in ig e n  F a b r ik a n te n

R ic h a r d  K ereK
R u h l a  1 6  ( T h ü r i n g e n ) .
lO itbervetfäufer überall gesucht. 

M a n  lasse  sich d u rch  tv c rtb lo fe  
N a c h a h m u n g e n  n ich t täu schen , 
b a s  e inzig  u n d  a l le in  echte 
j a l u T f ä t  trü g t o b ig e  schuft»  
m a rk e  u n d  d e n  v o lle n  H a r n e n ;

Richard Berek.

tX X X X X X X X X X X X X X X X l
  P a r i «  1 8 8 !)  g o l d .  M e d a i l l e .

5 0 0  I r u n c t i  i s t  G o l d ,
| tvenn G r o l t c h s  G e f i c h t s p a s t a  nicht alle H aiip tunrein ig leilcB , 
, e t«  Som m ersprossen , Leberflecke, S o n n e n b ra n d , M itefler, R asen. 
, rö the ete. beseitigt und den T e in t bi« in« A lte r blendend m e ll 

"  " h  « U l« .  -  K e i n e  Schm inke! P r e l l  6 0  f r .  —  
«uidrtlcklich die .preisgekrönt« Se»U «M

, rö the e it. beseiti 
• W b  jnge.dftisch 

M i »  »erlange 
«esichtspastif inge auidrücklich die .preisgekrönt« @ti 

pastck," da e« werthlese Nachahmungen gibt, 
»»W Rrolich, dazu gehörige «eise 40 Ir. 
»li«t»-Schuppen.ssrIin«, beste« M ittel I I »

das  r in f a ih f l-e m e e a H m  ,
1 D chuppk». «O ft,
I e«eU«6< Hayr-MIlkou

»««KIltdemllltL fl. 1 und fl. 2 *
I Z u  Hades in  allen 6; „ ......  _

I n  f l b d #  bei Apotheker

WXXXXXXXXXXXXXXX

, 4 . . .  1. H auptdep»! I .  « w lt c h .
> M «uJ«  alle« besseren Apotheken u. » r o a a m e n .  

Apotheker N i e d I ,

75
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ffllagentropfeii
br«

Apoth. C. Brady 
(M ana-eller Mageutropfen,)

B err ih t  in der 
Apotheke zum Schutzengel 

des
C. Brady in Kremsier (Mähren)

«in a llbew ährtes  und bekanntes Heilmittel  non anre- 
gender u nd  kräftigender W irkung  auf den M a g e n  
bei V e rdauungss tö rungen .

D ie

D T c a g e n t r  o p f e r t

des Apoth C. Brady 
(M ariaM er Magrutropfen»

  s in d  i n  r o th e n  F a l t s c h a c h te ln  v e rp a c k t
/ / ' l a i t  y .  und  mit  dem Bildnisse der heil. M u t t e r  
th.^mBrxo. G o t te s  von M a r ia z e l l  (a ls  Schutz 

marke) versehen. U nter  der Schutzmarke muß  sich t>.c 
nebenstehende Unterschrift & befinden. 

Bestandtheile sind angegeben.
preis LFlasche 40 Kr.. Soppelflasche 70 Kr

Eop kan» nicht u m hin  nochmals  d a ra u f  auf»
P n i  zu..machen, daß  meine M a g e n t r o p fe n  viel­
gefälscht werden. M a n  achte sonach beim Einkauf 

f obige Schutzmarke mit der Unterschrift 
. B rad y  und  weife alle F ab r ika te  a ls  unecht 

zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit 
der Unterschrift C. B rad y  versehen sind.

•  Die M a g e n - T r o p f e »  sind echt (oben in W a i d  
h o sen  : Apoth. Panl. A m s te t te »  : Ap. örnst Motzte. H a a g  - 
7tp. Fr. DU). L o s e n s te in : Lp. ®.Hickmana. S e i t e n s t e t t e n !
«P. Lnlon Resch. W e y e r :  «P. I .  Rttßegger. W in d is c h .  
g a r s te n  t Lp. R. Zeller. B d d «  ! »P. » . ih'iebt.

•xxxxxxxxxxxxxstxxxxi

P A S UNTE BLATT

I Specialität gegen Wanzen, Flöhe, Kücbenungeziefer, 
Motten, Parasiten auf Hausthieren etc.

wirkt S taunensw erth  I Es tö d te t  uniiber-
X c o f f e n  s i che r  u n d  s c h n e l l  
S a f t e t e n  u n d  w i r d  
f f  U l k e n  f l t r ü l j m t  u n d  
11 r >  : 1.  k t e o e e f i e g r

»3  •
W lid b e f e « : A o ttsr. F lieh

,  T i . M ed w eu i» «
,  R eichinpsuderl O l .
„ Meuchen iB iro.

S °I-s  W -H ,el.
« lu t«  H ognzer. 
S ie s a n  Poagm ann 
( r t p  T h e u r  lo ts  

8 l l e < » i B « r k t : 3 . T in -I y a -I - I .
• 6 t t l l n I  : Joses S e ip e l,
I r k S I S l ':  •' ff a lt  9 r u g .e e .

Jo h a n n  Schranz, 
• e e r g  P e r ,! , 
e .  O r ig .

Ä e o h b te k  :

l e k a i d i  L e i  » t u  s c hI k I i c h e  
b t t n u i  t o n  M i l l i o n e n  
g e s u c h t .  ©  e i n e ®l  e’l  t  m  t  i e 

l i '  F l a s c h e ,  2.  k i i R i n e  
ch e r  >. '

O tle n to h ln g :  E duard  M itlket.
S t P e t e r : K ernen«  ff le ia .
S e l t e n « t t t t e n :  f e i« .  M anche,,er. 

»  S e n g  © te rn b a n e t. 
.  t i k e .  e ta b ib in e t  

U le ee rf tl«  : 3 » |.  • I n t e r l b e r f a  
»  8 rep . ®ennUBet.
- ©Igmunk Magier.
,  {  C kgm epet.

©  r tk a u tr
Ybbi i 
V b b i i t i : 
W e y e r :
Z e l l :

« .  M lfkl, « p i t |« l (  
3- e i n l e b n « .  
• U r t e  © « t e ­
i l .  f fe r p ts . *

A telier ScßneÜ
fotografische Kunstaafialt ^

in Waidhofen a. d. Ybbs,
n u r  obere Stadt, Oehlberggasee 6, im eigenen Hause. %

Z u g an g  neben Reichen psader» AauftnannSgklchhst.

Atelier fü r alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinste! und  modernster Ausführung.

B eeil und möglichst billig.
A i& ab iea  täglich, hei jeder Witternng- ancb M-  E l  Feiertag roa früh bis abends,

h

r ^ ^ ^ Q Q e 0 8 Ö Q B e Q O 6 O e 6 O <  I
Fahrräder- 

f A j «  Fabrik fiili*)

in Salzburg, w  ^
Eied etc. J  N ä  h-

V ^  Maschinen-Fabrik.
W M - Man verlange die neuesten Preis-Courante. ” W H

Lager
ln

I _ , a i " b a c t i J

Jagd- u. Seheibengewehre

aller System» und Calitier a l l :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbücheen 
etc. empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhafte^ 

A rbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnte*

H ephraturen , F .inp asien  von  W er h seU ä u ftn . U m änderun gen . U m a d E flu n g c n  
etc. w erden zu den

I llu s tr lr te  Preiscourante gratis

Eduard Fischer’s
Damen- nnd Pinder-Lonfectiotrs- 

und Modeware» Geschäft
L I N Z ,  E cke  der Dom- und A nnagasse
empfiehlt zur  kommenden S a i s o n  sein g roß es  L age r  

aller N euhei ten  in  überraschend schönen A u sfüh rungen  
und billigsten P re isen .

K räg en  von ft. 1 .50  a» in schwarz uud  farb ig .  
M anteaux , Jaq u e te , R egencoatüm e. 

R eg e n m ä n te l,W e tte rm ä n te l etc. Coatüme
werde» zu massigen P re ise»  nach n eu esten  Jo u r­
n a len  u n d  M odellen bestens a u sg e fü h r t  und fü r  
g ü t w a J p ä a a e n  g a ra n t i r t .  G ro ß e »  S o r t i m e n t  feiner 
frnzprinflnhar und en g lisch e r W oll- und 

W aschstoffe.
E i g e n e  W e r k s t ä t t e n  im  H o u s e .  

M u stersen du n gen  fra n co . F estgesetzte  P reise.

3n H u g o  H .  H l te o h m a n n 'e  J ’O nrm m lvarlm ff im W i n ,  t ,  
D o m in ik u n e r b x e te l  6 , erscheine» unb-linnen gegen «injtnbung bei • e M e t ta tw
(durch die Postfparcasfe «der mittelst Postanweisung) pränumerirL werden:

Wiener Landwirthschafttiche Z/itung

SchichtIS

SEIFE

mit Marke „Schlüssel“  ist 
unübertroffen gut und billig.

(%**%% x x x x x x m ü

Kaffee!
Echt orientalischer

Feigen-
Fabrik: M. F I A L A

g eg rü n d e t 1860.
Wien, VI., Millergasse 20.

Anerkannt bester, gesündester und 
giebigster Kaffeezusatz.

aus-

e z e U X x r e x x r e  x  r r x x r r r e r e i

Ä H  C  
Befierrnchische Forß- m

tu ieau inc mnfhrlrlt 
gigrlallt IMS. 9r|<t«ntS B S

li. (1.11. e u r u in .  S.

--Zrilung.
•Ulern»«!.

f. fl. «, e u r t i i i .  fl «.

Allgemeine Wein-Zeitung.
J f l a f t r  g jrlw n j) If il ( B t l n k uK S B E ® « ® *ianteH tl««, g»»r»»I für L.
@l|ra«»«l IMS. ertchltiit |ibm  C in iir l

■  « i t t i n n i H l  M t  « n l n i M  ISfltii M l  fflM M .

ferveuleiden, Schwächernstän
u n d  R tck en sc h w ä c h e , P o U ii t io u c u ,

stMtepf
UiivrriifVRn w

i’lgrfieroriüiMii p |sowie alle durch Übermässige- Leben o m u fa c h W f 
heilen, s c h n e l l e ,  s i c h e r e  u u d  d a u e r n d e  ^ t h m g  von

Haut-, Geschlechts- und Frauehkrankheitei
irod tne  »ad  nasse Flechsen u n te r G a ra n tie , Aratze, 2 G » n d e » ,  to i  
s c h w ü r e ,  Ausflüsse, Bleichsucht, W eißfluß , ahue J o b , O uietsitb . E 
ober andere 9 , sie, m it N eroenleibeu »ertzltudene M agenleiben, B an! ■  
m urrn , R heum a u . s. n>. nach m einer lan g jä h rig e n , bewährte II 
eigenen M ith a b e  ohne v e ru sstb ru n g . B roschüre m it D an lsagnnge  I  
und Attesten g ra tis  und frei. 4 l u « w ä r t S  b r i e f l i c h  m i t  e b e n s  
s i c h e r e m  E r f o l g e .  %

Dr. med. Mich. Geller, Specialarxt
W ien, I ., WollxeUe IB.



It. %l. ..Bote von d erM b s." h .  Jahrgang.

r-N .uslari'sr Harz- u. larpBntlnfll-Rallinerle 
Iheerprciiuklen- uni Fettwaaren-Fabrlr
r a r i i w . F n r t e ö b a c h

in Wii’ivM’-N«

Rcgietrirte

%

utzmark

Inöl-flallinerle, 
en-Fabrlk f

Kein
Gefrieren, 

kein Heiss 
laufen, kein Ab 

rinnen. — Unent­
behrlich für ausge­

fallene Achsen. — 
Vonheilhaft auch für 

offene Frachtachsen. — 
Verwendbar bei Schmier­
vorrichtungen jeder Art.

Chemisch untersucht! 
Praktisch erprobt!

Säurefrei. W asserfrei. Harzfrei. |
: in Original-Blechdosen ä 5 Kilogramm. 

P r e i s e  p e r  D o s e :  .
esterreich-Ungarn franko jeder Poststation fl. 2.50 
osnien u. Horcegovina franko jed. Poststation fl. 2.75 

Ausland ab Versandtstation W r.-Neustadt . fl. 2.25

« A m m s m i m i

111  =

i

CO

o

Ctristorli

!♦* **• streichen , ohne dieselben ausser Gebrauch eu
•etien , da der u n a n g fe n c h m e  G er u c h  an d  das langsam o, klebrige 
trocknen, das der Oelfarbe und dem O ellack eigen, v e r m ie d e n  wird 
m e Anwendung dabei lat so  einfach, dass Jeder das S tre ichen  selbst 
vornehmen kann. D ie D ielen  können nass aufgew ischt w erden, ohne 
»n Glaus su verlieren. — Man unterscheide ;

O g e f ä r b t e n  F u s s b o d e n - G l a n z l a c k ,
i®lbbr*nn and  m ahagon ibraun , der w ie O elfarbe deckt und gleioh- 
a ii® o .,aDf  f l b t : daher anwendbar auf alten oder neuen Fussböden. 
Alle Flecken, früheren  A nstrich  etc . deckt derselbe vollkom- 
m *n * “ d m

WM r e i n e n  G l a n z l a c k  ( u n g e f ä r b t )
M r neue D ielen und  P arque ttcn , der nur Glanz gibt. Nam entlich  
»r Parqeetten und schon mit Oelfarbe gestrichene ganz neue Dielen, 

nur Glane, verdeckt daher n icht das H olem uster. 
ro steo lll ca. 36 Q M tr. (2 m ittl. Zimmer) Ö."W. fl. 5 .90=K ron . 11.80. 

d i..  *".*H cn S tä d te n , w o N iederlegen v o rh an d en , w erden 
«ireete A uftrüge diesen ü b e rm itte lt ; M usteranstriche und Prospecte 
erst!s und franco. Beim K aufe ist genau auf Firm a und Fabriksm arke 

»oht»n, da dieses seit 1650 bestehende F a b rik a t vielfach nach
l®®*1®1* öod verfü lscht, entsprechend schlechter und häufig gar nicht 
atm Zwecke entsprechend in den Handel gebracht wird, ^

f ’l '  F ranz C hristoph , Z. ;!
Erfindern. a l le ln lg e r F a b r lk a n t  d e s  eo h te n F u ssb o d e n -G la n z la o k .

p rag  E -  Zürich # #  Berlin.
Niederlagen:

Waldhofen: Gottfried Friese Witwe. Enns:
J u l i a «  W tiß e n g ru b r r .  Steyr:  I .  M .  Peteler.  
^ ^ ^ ^ ^ W e j r e r ^ ^ e r n v ^ a l e r .

•V .• V > -.,sv .

k.. '_ -
8&L. : - ■ - ,

Atelier ffiruno
Fotografische Kunstanstalt \

gegenüber dem HStel und Oase Infür.
Jrösste Auswahl uni billigst* Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier für Porträte u. Repreduotlonen in Jeder Grösse.

V e i M S M W »  ton Kleinen Bildern bis zur Lebensgrösse.
Arehiteetur-Aufnahmen, Platlnotyplen, 

Malerei e tc .

Waidhofen an der Ybbs.

N

M N M M « M e i K 3 M H U i e S U M « I U I M W
100 b i s  3 0 0  G u ld e n  m o n a t l ic h  8

Ivnutii P e rso n en  jcbcit 6 l a n b e e  i n  a l l e n  O r t s c h a f t e n  sicher $  
ohne K ap ita l u nd  R isico  v erd ien en , durch V e rk a u f  gesetzlich e r la u b te r  Z  

S la a t rp a p ie r e  und  Lose. A n t rü g e  s u b  „ leich ter SBcrbicitfl" au  8 
R u d o l f  M a s s e ,  W i e n .  3 0 6  1 0 - 8  $

V x  v x t V X ^ s . . V i ^ y w f t X A Ö .

V ifn a h m e  v o m  J u n i  1 8 9 4 . A u fn a h m e  v o m  D e z i» r . l&b

V e r b e s s e r t e  K n e i p p k u r  g e g e n K a a r a u s f a t t
D e r  ©efrrt igic  w a r  ganz k a h l ; mit  seiner

§ W T  v e r b e s s e r t e n  K n e i p p k u r  * 9 8
und Karawanischeiit  H a a rb a ls a m  s in d  die 

Z E Z a a r e  i i . o c l 3 . m a l s  g e w a c h s e n . ^
Z u  beziebcn einzig und allein bei 

P. Fi Ötscher 
W i e n ,  I I I  I . ,  E a u p t s t r a s a e  N r .  1 3 3 .

Erfinder der H eilcur der Haare.
D ie F lasch e  k o s te t a  1 fl., 2  fl. und 3 fl.

Z e u g n i s .  M i«  g rö ß tem  V erg n ü g e n  b estätige ich. daß  durch A n w e n d u n g  w äh re n d  m e h re re r  M o n a te , von H e r rn  P .  g tü tic h e .i 
M eth od e  m ein  H aa rw u c h s  sich verdichtete, w i»  n m |o  e rstau nlich er ist, da ich im  A lle r  von  4 8  3 .ihren stehe. H e r rn  g rä tsc h e t leibst habe ich 
im  v orig en  F r ü h ja h r  m it  e iner bedeutenden  G la tze  kennen g e le rn t , die jetzt m it  gesunden H a a re n  bedeckt ist

I r m a  t f p i i g r d i ,  I I I .  B ez ., S t ro h g a s se  N r .  I I ,  2 . S t ie g e ,  2 . S tock , T h ü r  Sn.

Langen & Wolf, Gasmotorenfabrik
W IEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“
für Gas, B enzin u n d  JPetroTi

2 0 °/o Gasersparnis gegenüber anfa ir f fa Constructio«^«. 
die beste und billigste BetrieYskraft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor für die L andw irtschaft. Preisgekrönt mit 

dem ersten S taatspreise zu Iglau 189 6 .

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 
und stets betriebsbereit.

E r s t e  k .  k .  C s te r r . -u n g a r .  a u s s c h l .  p r iv .

l R'
L ie fe r a n t  der erzherzoglichen und sllrfilichen G uteverw al­

tu n g e n ,  k .  k .  M i l i tä r -  V e r w a ltu n g e n , E isenbahnen, I n ­
d u s tr ie - ,  B e r g -  11116 H ü tte n g e s e lls c h a fte n , B a u g e s e "  
s c h ä fte n , B a u u n te r n e h m e r  n. B a u m e is te r ,  somit F a b a it  
und  B e a litU te n b e s itx e r .  Diese !?do«de»Larlsen, Wellie u z .KSlk 18t- 

I  I I  lich [mb, werden in  trockenem Zustand in 
J U M . U  U l  u  u  1 1  1 1 1  Ichiebenen M u ste rn  von 16 kr. per Kilo a u s w i l r tS tM s e r i  und sind
„  , „  . . . . . .  . . .  , ,  . . belangend die R eiuhei! de« ga rben tone» , )nwr*)elanstrich  voll-

des Carl Kronsteiner, Wien, III., Hauptstr. 120 tomn„ n gleich. L »so 10—l
( im  eigenen H anse.) Musterkarte, sowie G ebrauchsanw eisung ,

B a r A usgezeichnet m it goldenen Medaillon.-*® werden auf Wunsch gratis und franco zugesendnt."%

Zur heurigen Bausaison erlaube mir meine Erzeugnisse in anerkannt vorzüglichster 
Q ualität zu offerieren und zwar :

Handschlag- und Maschinmauerziegel 
g 1© X 7 7 -0 1 h .n l .  Dachziegel ^

R adia l Kaminziegel
Hohlziegel, Brunnenziegel

Pflastei'ziegel, Verblender
Gesimsziegel. __ tif lö * " '' . AftV'h.

^ * « 0  * *

v * V '

Canalziegel
f ü r  W a s s e r b a u t e n

D rainageröhren
zur Entwässerung der Wiesen, in drei Grössen. 

S p ec ia litä t:

Franz, P a te n t-D a ch -F a lz z ie ie l onfl F a lz -F ir stz ieg e l
v on  e p ro b te n  W e t t e r b e s t ä n d l g k e i t ,  n a t u r f a r b i g  u . im p r ä g n i e r t .

16 St. auf 1 0  m. Anerkannt vorzüglichste Dachdeckung. 16 st. auf 1 0 m 
I l i l t ig s te  P re ise , — S te ts  g ro sse s  K a g e r  a lle r  S o r te n ,



Nr. 21. .B o te  von der M b s." II, Jahrgang
Geschäftsveränderungsanzeige.

Gefer tigter  beehrt  sich, feinen P .  T .  K unden  die er­
gebenste M i t th e i lu n g  zu machen, daß er vom 2 2 .  M a i  
d .  I .  an  seine

M ehlm ederlage,
Weiß-» Schwär)- und Lttrusbäckerei

vom hohen M a r k t  in die obere Stadt Nr. 19 verlegt hat.
G e fe r t ig te r  dankt fü r  d a s  ihm bisher geschenkte V e r ­

t r a u e n  und bittet dasselbe ihm auch in Zukunf t  zu bewahre» . 
Hochachtend

E d u ard  P ich , Bäckermeister. 
Waidhofen a. d. Ybbs, den 2 2 .  M a i  1 8 9 6 . 5 — 1

405 0 -1Zwei schöne trächtige

Pinrgnner  Kühe
(echte Rnce) und  6 schöne Peking Cuten (p rü m ii r te  
R a c e )  sind wegen P la tzmangel  zu verkaufe» in Unterzell N r .  9.

Zimmer
m bbl i r t  m it  separa tem  E in g a n g  ist f ü r  einen soliden a l le in ­
stehenden H e r r n  sofort z» oermiethcn. —  Adresse in der 

Redaktion . 4 0 3  0 - 2

Sucfie S t
bei einem K aufm ann ,  um mich wieder im Geschäfte einzu 
üben. Beanspruche Kost, W ohnung ,  geringen G eha l t .  Gest. 
Zuschriften an K a r l  L i n z e r .  O b c r - S t  B e i t  bei W ien .

Dank und Anempfehlung.
D er Endesgefertigte sagt auf diesem Wege dem 

H errn  Gem eindearzt Fr. DlllNgger in  M üh lau  bei 
In n sb ru ck  seinen

y W "  innigsten Dank
für fem r gründliche H eilung von Fallsucht, welche ge- 
nanH>mu A rzt in kürzester Z eit gelungen ist.

A llen  an Epilepsie Leidenden kann ich die B e­
handlung des H errn  D r . P la n g g e r nicht genug an ­
empfehlen.
 A. W im berger in  Wien. ___

0
0

§
0
0

Aoppelclastische D raht -- M atratze«
a u s  v e r­

kupfertem 
Stahl- 

gestecht

In Holz

r a h m e n

Angenehme Elasticität, lu ltig , kein Strub, kein 
Ungeziefer. — Aufbetten in einer Minute besorgt.

Sand- & L chotterdnrchwnrfgitter H

in jeder  
beliebigen Grösse 

und
M ascbenw eite

m it oder 
ohne 

E isearah m ei.

§

A lle S o rten  D ra h tg it te r  fü r E in frie ­
dungen, F euerschu tz- und F enstersohu tz- 
g ltte r , F lie g e n g itte r  lie fe rt b illig e t die

Eisenirabt- & M t w r a f a l r i k  von
Franz Schröckenfuchs,

In W a l d h o f e n  a n  d e r  Y b b a .

A n k e r
LINIMENT. CA P SI  CI COMP.

II«  Richter« Hpotbfk t* P u »  
m tfem t v.r.ügltch« schm«,sttlle»d« < M n i ;  »m»

, 40 ft., 70 ft. »nb 1 ff. ew aitig  tu alle» «pothekn. W o»Priik oo» <
»«lang dieses allgemein

R ichte r-  Liniment

. alle» « p o th e fen .____
«Mittel gest. stet« f a ty

«ab nehme vorsichtiger Weise nur 
tarnten Schutzmarfe „ B n f t t ' a l l

bet be-

Richter« «»otdefe um « a lte -»  Löwe, ia

i

on*% x*nxx**H X **x*H H (
D a n k sa g u n g .

F ü r  die vielen Beweise liebevoller und ehren­
der T h e i lna h m e  während der laugen Krankheit  
und bei dem Hinscheiden unserer einzigen, innigst« 
geliebten, unvergeßlichen Tochter

Rofiria,

i
fü r  die so zahlreiche Bethe i l igung  am Leichenbe­
gängnisse und f ü r  die herrlichen Bluinenspendcu 
sei Hinnit Allen, insbesondere  den l iebensw ürd i­
gen F re u nd inn e n  der Verstorbenen, die derselben 
a l s  K ran z juu g f rauen .  u nd  den geehrten T u r n e r » ,  
die ih r  a ls  T r ä g e r  die letzte E h re  erwiesen, so­
wie dem löbl. M a n nergesang vere in  fü r  das  er­
greifende G rab l ied ,  welches der  Verstorbenen ge­
widmet wurde,  auf dieser S te l le  unser tiefge­
fühltester D ank  ausgedruckt.

Waidhofen a. d. Ybbs, am  2 1 .  M a i  189 6 .

r Anton und Rosina Swatschina.

o x K n * n x x x x x x x x * * x x x a
LandschaftlicherMilsclü

empfohlen durch die h e r v o r r a g e n d e n  medjft .  Autoritäten

Tempelquelle, f f i A j R - i X  Ä
Styriaquelle,

Versandt durch die DriWimi-Demoltllltg 
ia N o h i t s c h - T a u e r b r u n u .

P
rager Haussalbe I

nus der Aj>othcke des
B. F R A G N E R  I N  P R A G

ist ein altes, zuerst in P rag  angewendetes Hausmittel, 
welches die Wunden in Reinlichkeit erhält u. schützt, 
die Entzündung u. Schmerzen lindert u. kühlend wirkt. 

In Dosen ä 35 kr und 25 kr., per Post 0 kr. mehr. 
Fost-Versandt täglich.

Alle Theile

r a g

der Emballage tragen
nebenstehende gesetzlich depo- 

nu te  Schutzmerke. 
Haupt-Dc-pät:
l ü M e  v Z im  sch w arzen  A dler“

K leinsoite, E cke der S pornergasse 203. 
ücpV.a ln den Apotheken Ooeterrolch-Üngirni.

RAUCHERN em pfiehlt g ra tis  den reich illnstr. 
P ie i s  - S o u ra n t  ih re r w eltbe­
rüh m ten  P a te n t  I m h o ?  Sesund- 
heitspseifen und Z igarrenspitzen m it 

P a tro n e n -L in la g e . K l e i n s t e u b e r '«  Porjellanpseisen  m it Lsbestsnttcr. 
D r .  K o c h « '«  P feifen  m it G la s ro h r , nebst reicher « u e w a h l praktischer 
R onchreguistten  in  g e te n t lr t  echtem M eerschaum  und B ernstein , reell und
billigst die feil 68  Soh ren  j tm o m m ltte  F ir m a  de« J o h .  M e n

»Diin  W ien. I „  v o l l ,e i le  33 .

Die Entfernung ist kein Hinderniß.

M e in e «  P .  8 .  K u » d e u
i «  d e r  P r o v i« )

b i e n t  z u r  N a c h r i c h t ,  d a ß  d i e  6 i 
f e n b n g  e i n e »  M u s t e r r o c k e  « ge» 
n U g I, u m  e i n  p a s s e n d e «  Kl e i d  j u 
b e z e h e n.

J l l u s t r i r t e  M a ß - A n l e i t n » ,  
f r  o * t o.

Ni c h t conve n i r ende S wi rd an­
s t a n d s l o s  umget aus cht  ober  der 
B e t r a g  r ü d e r fl a 11 e t,

H , c h a c h t n n g « « o l l

246 62—
J a c o b  R o t b b e r g e r ,  

k. n . t.  H e f l i e f e r a n l ,

S i e n ,  S t ? f a » » p l a t z .

S S
als Heilquelle seit Hunderten von Jaüren bewährt in 
allen Krankheiten der AthmungS- und Ver- 
dauungsorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u n d  
B l a s e n k a t a r r h .  Vorzüglich für Kinder, Recon- 

valescenten und während der Gravidität.
B e s te s  d i& te t i io h e s  u . E r f r i s c h u n g s - G e t r ä n k .  ( I .)

Heinrich Mattoni in Giesshübl Sauerbrunn

i E
Dir weltberühmte»

Dürkopp-Iahrräder K

sind allen voran.
Nr. 10 150 fl., W iener-Fahrrad  130 fl. 
Glocken 1 fl., Gepäcksträger per P aa  
1 fl., Laternen 2 fl. bis 5 fl., Pedal 

gummi 4 Stück 1 fl. 2C.
Nahmaschinen von 20 fl. aufwärts.

Jos. Scharnier,
W a i d h o f e n  a n - e r  y b b a

Zähne Gehisst
nach neuestem, amerikanischen System 
Dieselben werden unter G aran tie , imtin 
getreu, zum Kauen verwendbar, voll 
kommen ohne vorher die W urzel cm 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz 

los eingesetzt.
Reparaturen -M D

851

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende De 
Achtungen werden bestens und billigst in kürzest« 

F rist ausgeführt.

J. Werchlawski
s ta b il in  V a ld h o fe ir ,  o b e r e r  S t a M p ln h ,

im Hause deS Herrn U e is t it f ly e r »  Tchlossermeiste
» i s - i - v t t d e m  A f a r r h o f » .  —  Z ä h n e  v o n  2 f l .  a u s w i r f t .

Der beste nnd gesündeste 

CafFeezus;
i s t  d e r

S c h w a l b
A. Wiletal in Mank.

9ebenverdienll 150— 2 0 0  fl. m onollidi fllv Pcrfo iun  nön
_________________  @ nuf«claffeii, bi. sich m it bem B rtla u je
von g ijiyuch  gestatteten to fen  befaffo » ' O fferte tut bis 

H a u p t s t a d t .  W e c h s e l s t u b e n - G e s e U s c h a f t  A d l e r  i ik E o . 
B u d a p e s t ,  fflegrllnbet 1874.

i t z ^ c u i ' t g i v e r s " v c r a i l l w t ^ i l c h x ^ v -  H s4t^ n«ita»'ttu V ."


